Morgen⸗Ausgabe. 
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Beſtellunngen werden im der Expedition, 


Ime don Sonutag bend aud Montag früh, 
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vor derartigen Verbrechen gegen die Civiliſation 
Ausdruck gegeben wird. 


Das Syſtem des „Schutzes“ als 
Erziehungsmittel. 

Wenn das Syſtem des ſtagtlichen „Schutzes“ 
auf Koſten der Steuerzahler auf einem neuen Ge⸗ 
biete eingeführt wird, ſo geſchieht dies immer mit 
der Motivirung, daß daſſelbe hier nur zeitweilig 
in Anwendung gelangen Tolle, nur um den „Ges 
chüßten” über die Schwierigkeiten der erſten oder 
der nächſten Zeit hinwegzuhelfen. Ja, nach Friedri 
Liſt, auf den die deutſchen Schutzzöllner ſich als au 
den Begründer ihres Syſtems berufen, ſollte der 
Schutzzoll überhaupt nur ein Erziehungszoll für 
die Zeit von dem Eintritt in den Wettbewerb mit 
den induſtriellen Staaten bis zu der Zeit ſein, 
daß der betreffende Staat zu einer gewiſſen öhe 
der induſtriellen Entwickelung gelangt wäre, in 
welcher er ohne Schutz den induſtriellen Weltmarkt 
aufnehmen könne. 

So wird auch jetzt von den Freunden der 
Dampferſubvention verkündet, die Subvention 
ſolle den Unternehmern nur über die erſte Zeit, 
welche ſicher nicht ohne Verluste ſein werde, hinweg⸗ 
helfen, dann würden dieſe ſicher auf eigenen Füßen 
ſtehen können. 

Leider hat man es bisher noch auf keinem 
Gebiete erlebt, daß die Geſchützten nach Ablauf 
einer ſolchen i d dies eingeſehen hätten. 
Frankreich iſt das klaſſiſche Land der Schutzzölle; 
aber ſo lange dieſe auch dort exiſtiren mögen, noch 
niemals iſt es vorgekommen, daß die Geſchützten 
jeſagt hätten: Nun iſt genug des Schutzes, nun 
ind wir ſo weit, daß wir auf eigenen Füßen zu 
ſtehen vermögen. Eine antiſchutzzöllneriſche Denk⸗ 
ſchrift aus dem Jahre 1879, welche gemeinſam von 
der Danziger Kaufmannſchaft und von den weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthen heraus egeben wurde, 
brachte dafür ein gutes Beiſpiel. Ein franzöſiſcher 
„geſchützter“ Induſtrieller wurde gefragt, wenn 
denn nach feiner an die erziehliche Periode 
in ſeiner Branche zum Abſchluß gelangt ſein, von 
welchem 17 0 ab er des Schutzes nicht mehr 
bedürfen werde, und er gab zur Antwort: „Unter 
dem ſchützenden Dache des Schutzzolls bin ich ge⸗ 
boren, und unter ſeinem Schutze hoffe ich mein 
Haupt zur Ruhe zu legen.“ N 
In an Sinne äußerte ſich am Montag 
auch der eichstagsabgeordnete ob he⸗Niedertop⸗ 
ſtedt in Bezug auf die Zuckerinduſtrie. Dieſe 
kann das Prämienſyſtem nicht entbehren, eben weil 
ſie darunter groß geworden iſt. Durch das Syſtem 
des Schutzes wird der Keim der Krankheit in edes 
Unternehmen gelegt, welchem es als angebliche 
Wohlthat zu Theil wird, und weil der Staat 
ſolche Unternehmungen künſtlich krank gemacht hat, 
hat er eine ae Verpflichtung, die Hilfloſen nicht 
im Stiche zu laſſen. . 

So wird es auch mit der Dampferfubvention 
bei uns gehen. Wenn die 15 Jahre, für welche die 
Subvention zunächſt bewilligt werden ſoll, vor⸗ 
über ſind, werden die Unternehmer nicht ‚auf 
eigenev Füßen Stehen, ſondern erſt recht hilfs⸗ 
bedürftig ſein; die Höhe der Subvention wird 
dann als zu gering erſcheinen, wenn ſie nicht, was 
wahrſcheinlicher iſt, ſchon vorher hat erhöht 
werden müſſen. Und zu den jetzt bewilligten Linien 
werden dann gewiß noch eine Reihe anderer ſub⸗ 
ventionirter Linien zugekommen ſein, die in gleicher 
Weiſe hilfsbedürftig ſind. 


Deutſchland. 5 
Berlin, 27. Januar. Die ſogenannte freie 
wirthſchaftliche ereinigung im Reichstage 


Die Mücken tanzten im Abendſonnenſtrahl, ſecunden⸗ 


Seite wird mitgetheilt, daß in der Unterſuchungs⸗ 
ſache wegen Ermordung des Polizeiraths Rumpff der 
in Hockenheim verhaftete Schuhmacher Julius Lieske 
aus goflen ſchwer belaſtet ſei. 

sondon, 27. Januar. General Wolſeley 
meldet aus Korti, 0 er heute einen von geſtern 
datirten Bericht des Geuerals Carle erhielt, wonach 
der Marſch der Truppen nilaufwärts glücklich von 
Statten geht. 

Eine Depeſche der „Times“ aus Hongkong 
vom 27. Jannar meldet: Dem franzöſiſchen Panzer⸗ 
ſchiffe „Triomphante“, welches zur Ausbeſſerung 
hier einlaufen wollte, wurde, um jede Verletzung 
der Neutralität zu hindern, die Erlaubniß hierzu 
auf Befehl der britiſchen Regierung verſagt. 

„London, 27. Januar. Die „Times“ will 
wiſſen, zwiſchen Frankreich und Portugal ſei ein 
Arrangement zu Stande gebracht, welchem Portugal 
die franzöſiſche Oberhoheit über die nördliche Congo⸗ 
mündung anerkenne, während Frankreich den An⸗ 
ſpruch Portugals auf die Küſte bis zum Südufer 
es Congo anuerkenne. 

Paris, 27. Januar. Miniſterpräſident Jules 
Ferry theilte im heutigen Minifterrach mit, daß in 
den Verhandlungen Frankreichs mit der afrikaniſchen 


Reſolution anf Erhöhung der Branntweinſteuer, 
über die erſt in dritter Leſung abgeſtimmt wird. 

Abg. Uhden (conſ.) empfiehlt Monopoliſirung 
des Spiritus. 

Schatzſecretür v. Burchard deutet an, die 
Regierung theile die Auffafjung, daß der Brannt⸗ 
weinconſum höher herangezogen werden könne, 
iſt aber nicht im Stande, zu ſagen, welchen 
Weg ſie als den gangbarſten einſchlagen werde; 
jedenfalls werde die ee den Antrag Buhl, 
ſollte er ihr Aden in 1 60 he Erwägung ziehen. 


Eelegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. Jenuar. Abgeordnetenhaus. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Etats⸗Berathung und 
awar: a. Berg⸗, Hütten und Salinenverwaltung, 
b. Miniſterium der Auswärtigen Angelegenheiten, 
. Finauz⸗Miniſterium. 

Es entſpann ſich bei dem Bergetat eine inter- 
eſſante Debatte. Zu den übrigen nothleidenden 
Erwerbszweigen meldete ſich noch die Berg⸗ und in reiſli. g 
e die nach des Abg. Natorp (nat, lib.) Der Antrag Ühden ſei in jeiner Faſſung nicht zu⸗ 

einung ſich in noch größerer Noth als die Land- treffend. Derjelbe müßte als Geſetzentwurf einge⸗ 
wirthſchaft beſinde. f 7 werden. Exportprämie würde bei uns nicht 

Abg. Büchtemann (freif.): Das ſtehe im gezahlt. NE 5 i i : 
Widerſpruch mit der Eröſftung rede 00 der in Abg. nein beſtreitet dies und fteht 
gel e der neuen Wirthſchaftspolitik alle Gewerbe im wohl auf dem gleichen Standpunkt wie der Abg. 

u 10 5 9 begriffen ſeien, ausgenommen die Land. Buhl, aber die 11 Faſſung von deſſen An⸗ 
wirthſchaft. Wo habe denn nun die neue Politik trage gefällt ihm nicht. Baron 
ehulfen, wenn die Induſtrie und Landwirthſchaft iniſter Lucius: Die Erport-Bonification fei 
eide? für den Spiritus nicht die Hauptſache, ſondern die 

Abg. v. Minnigerode (conſ.) glaubt, ohne Verſchließung der Einfuhr in die verſchiedenſten 
Schutzzoll wäre die Lage der Judnſtrie noch ſchlimmer? | Länder durch hohe Zölle. Die heimiſche Induſtrie 
Er it gegen den Kohlenzoll, weil Oeſterreich müſſe geſchont werden. Andere Staaten zahlten höhere 
Reprefjalien ergreifen könnte. Prämien als wir. 3 

bg. Rickert freut ſich dieſer Anklänge an die Es fanden ſodann Wahlprüfungen ſtatt, wobei] Aſſociation wegen Abgrenzung der beiderſeitigen 

freihändleriſche Vergangenheit Minnigerodes. Er und eine Reihe von Mandaten, darunter die von Scheffer, Congogebiete ein faſt vollſtändiges Einvernehmen 
ſeine Freunde find aus demſelben Grunde nicht nur 7. Marienwerder, für 949 erklärt wurden. Es auf den bekannten Grundlagen erzielt worden ſei. 
egen Kohlenzölle, ſondern auch gegen die übrigen wurde ferner die Fortdauer des Mandates des zum | Der „Agence Havas“ zufolge hätten die Verhand⸗ 

chutzzölle. Deutſchland ſei ein Fuduſtrieſtaat ge: Profeſſor ernannten Abg. Dr. Delbrück beſchloſſen. lungen der Aſſociation mit ortugal noch kein Er⸗ 
worden und müſſe ſehr vorſichtig in ſeinen Morgen iſt Schwerinstag, an welchem u. A. die gebniß herbeigeführt. Die Nachricht der „Times“ 
Maßregeln fein, um nicht die Nachbarn zu dritte Leſung des 1 Windthorſt auf Auf- von dem Uebereinkommen Frankreichs mit Portugal 
Gegenmaßregeln zu reizen. Die Schuzölfe i des Expatriirungsgeſetzes vorgenommen wird. wegen des 1 0 ſei unbegründet. 
ſeien gerade die urfache der Ueberproduction. Der „Berlin, 27. Januar. Die Bevollmächtigten der — General Briere de 1 Isle hat telegraphirt, 
neue el bringe die ſchwerſten Gefahren. Die afrikaniſchen Conferenz treten morgen zu einer Com⸗ alle Vorbereitungen ſeien beendet; der Wiederbeginn 
Landwirthſchaft werde auch keine Vortheile haben; i 


die größte Zahl der kleinen Grundbeſitzer würde 
1 N, da fie auch die Induſtriezölle zu | 
zahlen hätten. 

Bei dem Finanzetat fragt der Abg. Reichen⸗ 
1 er (Centr.), warum nicht der bisherige Betrag 
für Reſtauration der alas ausgeworfen 
ſei. Die Arbeit befinde ſich in den eſten Händen 
und es liege kein Grund vor, dieſelbe mit geringerem 
Eifer zu betreiben, als bisher; es ſcheine ſich der 
Haben des Finanzminiſters geltend gemacht zu 

aben. 

Finanzminiſter v. Scholz keunt die Marien- | 
burg als eins der herrlichſten Bauwerke, aber es 
ſei nie beſchloſſen worden, eine vollſtändige Reſtau⸗ 
ration vorzunehmen. Zuerſt müſſe man ſich nach 

der Decke ſtrecken, wo es ſich lediglich um Kunſt⸗ Be 
05 handelt. Wenn wir im Jahre 1885/86 nicht en Ziehung der 4. Klaſſe 171. königl. Hreuß. 
erſtellen, was Jahrhunderte zerſtörten, fo iſt dag Klaſſen⸗Lotterie find folgende Gewinne gezogen: 


uoch nicht eine Barbarei. Der Finanzminiſter weiſt 1 Gewinn zu 450 000 bit auf Nr. 86 136. 
1 Gewinn zu 75000 Mk. auf Nr. 74 394. 


auf den Weg der Lotterie, wie bei dem Kölner { 
3 Gewinne zu 15000 Mk. auf Nr. 29 496 


Dombau hin. 
Abg. Wehr (freiconf.): Nicht Jahrhunderte 70073 88 274. 
2 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 2141 39 312. 


hätten die Burg zerſtört, ſondern die königlich preu⸗ 
43 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 289 1456 


ßiſche ad f welche Steine von der Burg 
holen und damit Bauten ausführen ließ. Eine 2212 13332 13747 15 459 15 718 16 847 19 195 erhard Rohlfs an Bord glücklich auf der hieſigen 
movaliiche Verpflichtung liege alſo für den Staat, 22 966 23 728 27 845 20 280 30698 31387 31 825 Rhede angekommen. 
beſonders für den Finanzminiſter vor. 33 014 40 988 43 795 47 224 47 262 53 374 57 538 Newyork, 27. Januar. In den Legislaturen 
Morgen iſt Schwerinstag, auf deſſen Tages⸗ 59 912 60 749 61256 61404 62 590 64.475 66 580 der Staaten Newyork und Pennſylvanien ſind An⸗ 
ordnung Anträge und einige kleinere Vorlagen ſtehen. 70897 72 045 74670 76 205 77 405 77 849 81555 träge auf Regelung der Anfertigung und des Ver⸗ 
Berlin, 27. Januar. Reichstag. Tages- | 83219 83333 87016 89 743 91295 94 143. kaufs von Dynamit eingebracht worden. 
ardnung: Fortſetzung der Etatsberathung, Wahl⸗ 45 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 6425 7704 : 
prüfungen und Rechnungsberichte. 9560 12641 14678 14949 20433 22 229 22 762 Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 
Die Sitzung wurde faſt ganz mit einer Debatte 24864 25 530 26 590 27 862 28109 28 113 32 488 Bukareſt, 26. Jan. Der Juſtizminiſter Woinow 
über die Spiritusſteuer ausgefüllt. Dieſelbe 33 794 36 154 38 722 38 947 45 447 45 974 49 066 iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten. 
wurde wieder ruhig und ſachlich geführt und endete 49 580 51728 52 105 56 242 56 680 59 425 63 652 Waſhington, 26. Januar. Der Senat nahm in 
damit, daß der Antrag Ühden, die Friſt für Eut⸗ | 64038 64 592 66 856 66 974 74631 77 193 81046 feiner heutigen Sitzung mit 6s gegen eine Stimme 
richtung der Branntweinſteuer zu verlängern, an die 81 660 83651 84 481 85 371 87 514 89 764 92 270 | eine von ahard beantragte Reſolution an, in 
94 764. welcher der Entrüſtung über die jüngften in London 
ſtattgehabten Dynamit⸗Attentate und dem Abſcheu 


Budgetcommiſſion verwieſen wurde. 
Abg. Buhl lust. lib.) empfahl lebhaft ſeine Frankfurt, 27. Januar. Von authentiſcher 


der Operationen in Tongking ſtehe bevor. 
Kammer. Briſſon eröffnete die Sitzung mit 
einer Anſprache, in welcher er die Kammer zu dem 
Reſultat der Senatswahlen beglückwünſcht und gleich⸗ 
zeitig erſucht, die Arbeiten zu beſchleunigen. Der 
Deputirte nn d'Aſſon wünſcht die Regierung 
über die jüngſten Mißerfolge bei den Operationen in 
Tongking zu interpelliren. Ferry erklärte, es fei kein 
Mißerfolg zu verzeichnen. Er erſuchte die Kammer, 
8 N k die Interpellation über die Operationen in Tongking 
aus dem Grunde keine Rede fein, weil die terri- um einen Monat zu vertagen. Die Kammer ſtimmte 
torialen Fragen nach dem Conferenzprogramm nicht] dieſem Vorſchlage zu. 
zur Erörterung ſtanden, weshalb durchweg jede Rom, 27. Januar. Die „Agenzia Stefani“ 
Aenferung vermieden wurde, welche als Anerkennung meldet aus Perim vom 26. Januar: Am 25. d. 
irgend welcher Gebietsanſprüche auch nur gedeutet landete ein Detachement des Panzerſchiffes „Caſtel⸗ 
werden könnte. 5 . „ Mdardo in Beilul, beſetzte den Ort (in der Land⸗ 
Berlin, 27. Jannar. Bei der heute Forte ſchaft Samhara am Rothen Meere) und hißte die 
italieniſche Flagge auf. Die Häuptlinge der Ein⸗ 
geborenen empfingen die Abtheilung freundlich. 
inige in Beilul zurückgebliebene ügygtiſche 
Soldaten werden ſich morgen auf dem italienischen 
Dampfer „Corſica“ nach Maſſaua einſchiffen. 
Zanzibar, 27. Januar. Dem „B. Tagebl.“ 
wird gemeldet: Soeben iſt das deutſche EIN 
„Gneiſenau“ mit dem deutſchen Genera conſul 


miſſionsſitzung zuſammen. Gegenüber der Mitthei⸗ 
lung der „Pall Mall Gazette“, daß die Auſprüche 
Englands auf das Nigerdelta von der Berliner 
Conferenz anerkannt worden ſeien, erklärt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, dieſe Behauptung entbehre jeder Be⸗ 
gründung. Die von der Conferenz angenommene 
Faſſung der Nigerſchifffahrtsakte ſieht die Möglich⸗ 
keit verſchiedener Sonveränetätsrechte im Nigerdelta 
ausdrücklich vor. Von einer Sanctionirung der 
britiſchen Auſprüche auf jene Gegend konnte ſchon 


„Hier iſt es reizend, hier möchte ich wohnen“, gleiten wollen? Ich glaube, es würde das junge 


23 roſt i 25 „ ist es, ( 
u ee hörte er fie fröhlich rufen, und gleich darauf ſtanden] Mädchen, das Sie ſoeben kennen gelernt, recht ſehr ſchnell ſprang manchmal ein Fiſchchen aus der Tiefe 
9. Palmé⸗Payſ die Damen, die früher als erwartet im Pfarrhaus erfreuen.“ auf oder ein Vogel ſtreifte im niedrigen Flug die 
5 5 115 ayſen. eingetroffen, begrüßend um ihn herum. ſch eren „Fräulein Elvira ſchaute nun auf, ein leiſes Spiegelfläche. 
ortſetzung. Gedanken und Empfindungen ſpiegelten ſich ſelten] Lächeln umſpielte ihre ernſten Lippen. „Ich ſchließe Elfriede hatte ſich leicht im Seſſelſitz zurück⸗ 


Die Zimmer wurden beſichtigt, von Ekkehart in ſei i i f. in 
yo, von Ekkehart in ſeinem ruhigen Antlitz ab, es war ſchwer darin 

E ee 105 ſogleich gemiethet. Die zu leſen, das Auge allein verrieth 10 Zeiten fein 
Kein Gegen en 11 ganz und Behaglichkeit. heißes Herz. Dieſer ſcheinbare Gleichmuth, dieſe 
lange und ee Betrachtung, Nicht ruhige Kühle hatten Elfriede unzählige Male wehe menſchen viel voraus. Leicht erobern fie ſich Herzen 
e, an jenem zierlichen berührt. So auch jetzt, wo ihre freudige Begrüßung] und Blicke, und ohne immer bedeutend zu ſein, 
mit nur wenigen Worten und einem kühlen Hände: oder geiſtvoll zu reden, finden ihre Worte 
druck erwidert wurde. ! gar leicht Beachtung und gute Aufnahme. 
Sie wußte es ſelbſt nicht, daß ſie noch ſeine Ob die junge Sicilkanerin und Buchner allein 
f Hand ie h hielt, als ſie aber in ſein zerftveut | durch ihre äußeren Vorzüge bei Elfriede eine be⸗ 
ch und, wie fie meinte, gleichgiltig blickendes Antlitz ſondere Sympathie gefunden, ob ihrem Blick, der 
ſchaute, wurde fie ſich plötzlich ihrer großen Wärme häufig und nachdenklich diefen beiden ſchönen 
im Gegenſatz zu ſeiner Kühle bewußt, ihre Lippen | Menſchen folgte, fich ein anderes Intereſſe bot? 
verſtummten, und unter dem Roth der Beſchämung Es war nicht erſichtlich, denn die gewohnte offen⸗ 
zog ſie ihre Hand aus der ſeinigen. herzige und freie Redeweiſe des jungen Mädchens 


Im anderen Zimmer ſagte Buchner zu der hatte ſich allgemach in tillen Ernſt gewandelt, i 
Tochter des Haufes, Fräulein Elvira, 10 der er | 1 15 g 90 tes 


f 1 welchem Fräulein Eliſe durchaus ein verſtecktes 
an einer Noten⸗Etagere ſtand: „Ich habe die Noten | 0 ü 


ändniß, wi ; ; „Sue ID: dl € Heimweh zu erkennen glaubte. Sie ließ daher 
8 eldenſe wie er es jetzt that. Bilder aus deutſchen perſchriehen, deutſche und italieniſche Lieder, auch nicht nach, Zerſtreuungen aller Art zu bieten, deren 


f 1 . { toskaniſche Melodien, die Ihnen noch fremd ae: es in dem neuen Aſyl in grö i igkei 
0 e Land 5e epheu⸗ blieben.“ a 1 | 0 gab, theilte auch ne Ek 1 ihre Belangen 
önch mit Den 110 geibliche kkehart, der „Ich danke Ihnen“, ſagte die Sicilianerin mit | mit und dankte es ihm, wenn er ihr, der ſchwer⸗ 
liſchen Ausdruck 5 ale de Mace a 8 Abt 1 50 derselben n Sting, „enen Sie den 4 R e 
e . 5 , A Text einer derſelben? 12 8 abnahm. 
dic Auch „artist, nie ee vornüber gebeugt, Er ſah einen Augenblick vor ſich hin, dann Es folgten reiche, inhaltsvolle Tage, verlebt 
erzogin Hadwi 95 A au tel Aagenen Augen der I fagte er: „Ich möchte Ihnen eines der Lieder in gemeinſam unternommenen Spaziergängen und 
ngen Agile I 1 0 9 don den] nennen, und er hub alſo an: : Seefahrten, dieſe meiſtens gegen Abend, wenn die 
tar mit den flackernden 50 andere zeigte den „Briefchen ſchrieh und warf in den Wind ich, Gluth des Tages dahin und die italieniſche Nacht 
ſchlagenen Bibel, f ernden Lichtern, der aufge⸗ Sie fielen ins Meer und ſie fielen auf Sand, mit ihrem ganzen Zauber erwacht war. 
des 6 el, den Sarkophag, der die irdiſche N Ketten von Schnee und von Eiſe, die bind ich, ö Nun kann kaum Schöneres gedacht werden, als 
een Herzogs birgt, uud auf den N Die Sonne zerſchmilzt ſie in meiner Hand. wenn die Sonne hinter den Bergen langſam nieder⸗ 
uche und dem g 5 r. Boden gefallenen Gebet⸗ Geliebte, Geliebte, Du ſollſt es Dir merken: ſinkt, Himmel und See in Gold und Purpur glühen, 
Der Ausdruck in den tanz den knieenden Mönch. Am Ende gewinnet, wer dauert im Streit, und in dieſer ſtillen Pracht eine ſchmale, feingebaute 
28 Mö ruck in den leidenſchaftlich flehenden Zügen Geliebte, Geliebte, das ſollſt Du bedenken Barke hingleitet, darin auf einem Seſſelſitz mit 
Liebe 10 005 über deſſen Wille die Flammen der Es ſiegt, wer dauert in Ewigkeit! niedrig geſchweifter Lehne eine edle Frauengeſtalt, 
0g e e zuſammenſchlagen, die ihn Buchner legte einen Ausdruck in die Worte, nur geſchmückt mit ihrer Schönheit, gegenüber ein 
Prinzipien Ae a ek, een | en VV bie Rude 1 end. hend ile, e 
icke ,, IE ENT a die Ruder bewegend. Wä ies Bi ' 
ahnungst ellen de Blicken machte Ekkehart in Fräulein Elvira blickte nicht auf. d en mit dem fungen Gehlen nn der ſhönen 
nen 1 5 Schauer erbeben, und er ſchrak zu⸗ „Ich habe eine Bitte an Sie“, ſprach er, „mein Sicilianerin, in dieſer Glorie an Elfriedens und 
plötzlich“ als. ei er bei einem Unrecht ertappt, da Freund bringt einige Tage bei uns zu wenn ich Ekkeharts Blicken vorheizog, ließen ſich auch dieſe 
ebenen Stiabenzinamer zwiſchen dem Gewirr ver⸗ mit dieſem und den Damen, die heute ihre Wohnung in einem anderen Fahrzeuge von einem dunkel⸗ 
hindurchtl timmen Elfriedens lieb bekannter Ton beziehen, den Comer⸗See befahre und die Kunſt⸗äugigen Italiener über den See rudern. 
. ſchätze der Villen auſſuche, würden Sie uns be⸗ Es war ſehr ſtill und ſchön auf dem Waſſer. 


mich Ihnen gern an“, antwortete ſie, und Buchner 
dankte es ihr mit Blick und Wort. 


gelehnt, ihre 1 1 ruhten im Schoße, auf ihrem 
Schöne Menſchen haben unter ihren Mit⸗ 


Unbedeckten aupte ſpielte das Sonnenlicht. 
Ekkehart nahm ihr gegenüber den Platz ein. 
Die einzelnen Partien des rechten Ufers zogen im 
Hingleiten des Schiffes wie ein Panorama an ihnen 
vorüber, anmuthige Villen und Gartenanlagen 
mit pittoresk aufſteigenden, hier und da nackten 
Felſen. Manchmal gab es einen kurzen Blick tief 
in das Gebirge hinein, das ſchon der Schweiz ans 
gehörte, mehr ſüdlich glänzten die Schneeberge des 
Monte Roſa, alles zuſammen eine entzückende 
Rundſchau. : 

Die Gondel Buchner kreuzte hin und her und 
in leiſen, bald anſchwellenden, bald ſingenden 
Klängen tönten ihre ſchönen Lieder zu dem jungen 
lauſchenden Paare. 

„Wie glücklich die find“, bemerkte Elfriede und 
ein leiſer Seufzer folgte. 5 

Ekkehart richtete ſeinen Blick forſchend auf ſie. 

Ihr ſtilles ernſtes Weſen war ihm nicht ent⸗ 
gangen und in dem Bemühen, ſie das vermeintliche 
Heimweh vergeſſen zu machen, zeigte er ſich in den 
letzten 1 0 geſprächiger und lebhafter als es 
ſonſt ſeine Art war. Jetzt ſagte er: „In einer ſo 
überaus ſchönen Gegend wie dieſer in äußeren glück⸗ 
lichen Verhältniſſen mit Menſchen zu leben, die uns 
ſympathiſch ſind, das kann wohl nicht anders als 
glücklich machen.“ 1 

„Dann müßte ich auch ſehr glücklich ſein.“ 

N find Sie das nicht, Elfriede?“ 

„Nein!“ 

Cas Wort erklang ſo ſchnell wie beſtimmt und 
mußte überzeugend wirken. i 

„Sie leiden an Heimweh, Elfriede.“ 5 

„Vielleicht — Taute Eliſe meint es, es kann ja 
auch ſein.“ h 

Sie blickte ſchweigend vor ſich hin. 

„Ich will Ihnen ein Wort der Frau v. Stael 
wiederholen“, ſagte Ekkehart, „ſie nennt das Reiſen 
eine der traurigſten Vergnügungen des Lebens, in 
dem Sinne, ungekannte Länder raſtlos zu durch⸗ 
ſtreifen, eine fremde Sprache zu hören, immer neue 
Menſchengeſchlechter zu ſehen, die in keiner Be⸗ 
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entfaltet eine wahrhaft fieberhafte Thätigkeit. Es 
find weitere Anträge an den Reichstag vorbereitet, 
welche die von der Regierung vorgeſchlagene Zoll⸗ 
erhöhung in der unglaublichſten Weiſe überbieten 
Sollen und welche, wie die Mitglieder der Vereini⸗ 
gung verbreiten, bereits eine Majorität des Reichs⸗ 
tages hinter ſich hätten. Jedenfalls wird man den 
erregteſten Debatten im Reichstage entgegenſehen 
dürfen. Gegen die von der freien Vereinigung 
c Zölle dürfte ſich aber doch aus 
der Mitte der Regierung erheblicher Widerſpruch 
geltend machen. 

Berlin, 27. Jan. Nachdem der Antrag des 
Grafen Hacke, die Creditfriſt bei Rohzucker für das Be⸗ 
triebsjahr 1884/85 zu verlängern, eine fo freundliche 
Aufnahme gefunden, melden ſich auch die Brannt⸗ 
weinbrenner. Abg. Uhden beantragt auch bei 
Der Entrichtung der Branntweinſteuer die Friſt von 
6 auf 9 Monate zu verlängern. . 
Angeſichts der Leiſtungen der ſchutzzöllneriſchen 
Vereinigung des Reichstags iſt es in hohem Grade 
überraſchend, daß dieſelbe die Erhöhung der 
Eiſenzölle und die Einführung eines Kohlen⸗ 
zolls in aller Form abgelehnt hat, wenn auch mit 
geringer Majorität. 

Berlin, 27. Januar. In Hofkreiſen wird das 
am Freitag in der Stadt verbreitete Gerücht 
bezüglich unſeres Kaiſers cin e 
daß der Chef des Militärcabinets, enera 
v. Albedyll, in ſehr vorgerückter Nachtſtunde in 
das Palais befohlen worden war und das Vor⸗ 
fahren ſeines Wagens zu der Annahme Veran⸗ 
laſſung gab, der Kronprinz ſei in außerordentlicher 
Weiſe berufen worden. 

Der „Weſ. Ztg.“ wird vom 26. Januar ge⸗ 
ſchrieben: Dem Kaiſer, wie wir mit Freuden 
conſtatiren können, geht es bis auf eine geringe, 
von dem letzten Unwohlſein zurückgebliebene Schwäche 
ganz wohl. Allerdings widmet er nicht wie früher 
die ganzen Vor⸗ und Nachmittagſtunden der Arbeit, 
ſondern erledigt vor der Hand nur die ſchleunigen 
Sachen, die durch den Monarchen perſönlich erledigt 
werden müſſen. Mehrere Stunden giebt er ſich der 
Ruhe hin und empfängt während dieſer Zeit die 
Beſuche der Mitglieder der königlichen Familie. 
Seit langer Zeit war es geſtern das erſte Mal, daß 
an einem Sonntage das Familiendiner ausfiel und 
das Kaiſerpaar allein ſpeiſte. Da bekanntlich der 
Kaiſer an Verdauungsheſchwerden leidet und noch 
nicht wieder ſo weit hergeſtellt iſt, daß er das 
Palais verlaſſen kann, ſo benutzte er am Sonntag 
die Zeit nach dem Diner, um in den Parterre⸗ 
räumen des Palais, die an ſein Arbeitszimmer 
ſtoßen, dem Audienz⸗ und Fahnenzimmer, durch 
längeres Auf⸗ und Niedergehen ſich Bewegung zu 
verſchaffen. Auf ärztliche Anordnung wird in dieſen 
mee ſtets die Temperatur auf 16 R. normirt 
gehalten. 

* Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand im Reichs⸗ 
amt des Innern bei dem Staatsminiſter v. Bötticher 
eine Sitzung des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums ſtatt. Herr v. Bötticher it durch ein 
leichtes Unwohlſein einige Tage am Ausgehen ver⸗ 
hindert geweſen. 

* In Angelegenheiten der Dampferſub⸗ 
vention ſchreibt man der „Weſ. Ztg.“ von hier: 
„Der eigentliche Bewerber um die oſtaſigtiſche Poſt⸗ 
dampferlinie iſt nicht der Norddeutſche Lloyd, 
ſondern das Hamburg⸗Berliner Conſortium, dem 
die on Woermann, Laeiß, v. en 
dorff und Berliner Financiers angehören, während 
als Bewerber um die auſtraliſche Linie Bau 
weile die Sloman'ſche Linie genannt wird. So 
lange Herr Woermann lediglich 
ordneter und Sachverſtändiger an den Be⸗ 
rathungen der Reichstagscommiſſion Theil nahm, 
vertrat er mit großer Entſchiedenheit die Anſicht, 
daß die deutſchen Poſtdampfer eine erheblich 
größere Fahrgeſchwindigkeit haben müßten als 
11½ Knoten, daß es alſo neuer e Schiffe 
und demnach einer Erhöhung der Subventions⸗ 
ſumme bedürfe. Aber von dem Augenblick an, wo 
der Gedanke auftauchte, dem Hamburger Conſor⸗ 
tium die Bewerbung offen zu halten und wo die 
Bedingungen für die Ausführung des Unternehmens 
vom praktiſchen Standpunkte aus discutirt wurden, 
treten jene übertreibenden Forderungen in den 
Hintergrund. Man brauchte ja auch nur zu berechnen, 
daß allein die Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit 
von 11½ auf 12 Knoten eine Steigerung des Kohlen⸗ 
verbrauchs im Werthe von 150 000 Mk. nach ſich ziehen 
würde. Aus dieſem Wechſel der Geſichtspunkte 
erklären ſich die Beſchlüſſe der Subcommiſſion, die 
mit dem früheren Woermann'ſchen Programm in 
offenbarem Widerſpruch ſtehen; ſo erklärt ſich 
namentlich, weshalb die Subcommiſſion in den 
Text des Geſetzentwurfs die Beſtimmung aufge⸗ 
nommen hat, daß die Poſtdampferlinien einzeln 
oder zuſammen übertragen werden können und daß 
eine engere Submiſſion ſtattfinden ſoll.“ Aus dem 
en nationalen Unternehmen“ ſcheint auf dieſe 

eiſe ein Wettlauf der Intereſſenten zu werden. 
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ziehung zu uns ſtehen, ohne Ruhe beftändig weiter 
eilen. Sie nennt dies ein Sichverlieren, eine Ver⸗ 
einſamung. So ähnlich iſt es Ihnen in letzter 
Zeit ergangen. Sie mögen Se jetzt eine 
derartige Vereinſamun empfinden, bald 
aber wird ſicherlich wieder die Ihnen eigene 
Lebensluſt, da Sie Raſt gemacht, ſich an 
die neue Umgebung gewöhnt haben, dar in 
heimiſch werden durch neue Bande des Gefühls mit 
fremden Menſchen.“ 

„Nein, das werde ich nicht“, erwiderte Elfriede 
mit der gewohnten Beſtimmtheit in Wort und Ton. 
„Sie kennen mich ja, ich ſchließe mich ſchwer an 
amd vertraue nicht ſchnell. Und die Herrlichkeiten 
hier entzücken mich nur dann, wenn ich ſie mit 
Menſchen genießen kann, die mich verſtehen.“ 
„Ich glaubte Sie verſtanden zu haben — 
immer verſtanden zu haben“, ſprach Ekkehart mit 
unſicherem Blick. 

„Ja“, ſagte ſie mit einem ſchönen Augenauf⸗ 
ſchlag, der ihm zu danken ſchien für die langent⸗ 
behrte Wärme ſeines Tones, nach der ſie unbewußt 
geſchmachtet, „aber Sie verweilen nur kurze Zeit 
moch hier.“ 

Ekkehart ſchloß auf Secunden die Augen, als 
ob die Sonne ihn geblendet, eine Frage drängte 
ſich ihm auf die Lippen, die er nicht auszuſprechen 
wagte. Er ſagte: „Dieſe kurze Zeit wollen wir dann 
mus vollem Herzen genießen.“ 

„Ja“, erwiderte ſie und wollte gleich ihm noch 
einen Gedanken hinzufügen, aber wie ſie ſeit jener 
Stunde, da ſie für ihre Herzlichkeit und Wärme 
keine Erwiderung gefunden, ihm nicht mehr die 
Hand gereicht und beſtändig mit ihrem warmen 
Gefühl und der nothwendigen Zurückhaltung zu 
kämpfen gehabt, ſo preßte ſie auch jetzt den Aus⸗ 
druck für eine glücklich empfundene Regung zurück. 

Aber der Abend war ſo herrlich, die Umgebung 
jo harmoniſch, das Beiſammenſein ſo ungetrübt, 
da alle unklaren, drückenden Empfindungen, die fie 


in letzter Zeit bald froh, bald traurig gemacht, 
dahin ſchwanden und ihr Auge wieder klar und ; 


heiter blickte, wie Ekkehart es anders nie gekannt. 
(Fortſetzung folgt.) 


als Abge⸗ 


Verſammlung eine dringliche Vorlage des 


* Das deutſche Getreidezoll⸗Project 


wird von der Katkow'ſchen „Moskauer Zeitung“ 
ſehr gelobt, weil es Rußland die Möglichkeit bietet, 
ſeine Zölle gegen auswärtige Induſtrie⸗ Artikel zu 
erhöhen! Natürlich würde ſich eine ſolche Erhöhung 
der ruſſiſchen Zölle zunächſt und am ſtärkſten 
gegen deutſche Waaren richten. 2 
Die jüngft gemeldeten Beſitzergreifungen 
der britiſchen Regierung in der Südſee 
eben trotz der Unklarheit in den telegraphiſchen 
eldungen in Berlin, wie man dem „Hamb. 
Corr.“ von dort ſchreibt, der Beſorgniß Raum, 
daß dieſelben im Widerſpruch mit früheren Zu⸗ 
ſicherungen ſtehen, wonach die britiſchen Annexionen 
auf den ſüdlichen Thel von Neu⸗Guinea beſchräukt 
und der nördliche Theil der Geltendmachung eines 
deutſchen Protectorats reſervirt bleiben ſollte. 
* Aus Marinekreiſen verlautet, einer Mitthei⸗ 


lung des „Hamb. Corr.“ zufolge, daß über kurz 


oder lang große Veränderungen im Perſonen⸗ 
ſtand der Marine eintreten werden. Der Chef der 
Admiralität ſoll die Abſicht haben, ſämmtliche 
Offiziere, auch die im Verwaltungsdienſt befind⸗ 
lichen und am Lande ſtationirten, auf ihre See⸗ 
tüchtigkeit prüfen zu laſſen. Ob bereits ſtattgehabte 
Penſionirungen hiermit in Verbindung ſtehen, bleibe 
dahingeſtellt. 25 

*Nach dem Bericht der „Schleſiſchen Schul⸗ 

zeitung“ wurde kürzlich am Seminar zu Steinau a. O. 

ie zweite Lehrerprüfung abgehalten. Dabei 
wurden an die abgehenden Seminariſten auch 
folgende Fragen geſtellt: „Welche Zeitung leſen 
Sie?“ Nennen Sie das wichtigſte Organ der 
conſervativen Partei, des Centrums!“ Nun ſage 
Einer noch einmal, daß die Lehrer nicht Politik 
treiben ſollen! Sie müſſen es thun, denn ſie werden 
darüber examinirt. Oder ſollte es nur auf Er⸗ 
forſchung des politiſchen Glaubensbekenntniſſes der 
einzelnen Examinanden abgeſehen ſein? 

* Der Juſtizminiſter Dr. a der 
Senior der preußiſchen Miniſter, geb. 27. Januar 
1813 in Märk. Friedland, vollendet heute ſein 
72. Lebensjahr. 5 

Kiel, 26. Jan. Bei der nochmaligen Handels⸗ 
kammerwahl, die heute ſtattfand, wurden alle 
ausgeſchiedenen Mitglieder wiedergewählt, Dr. Ahl⸗ 
mann (freiſ.) mit 157 Stimmen. Conſul Sartori 
(nat. lib.) erhielt von 328 abgegebenen Stimmen 209. 

U Kiel, 26. Januar. Die Brigg „Rover“, 
Commandant Corvetten⸗Capitän Cochius, welche 
gegenwärtig bei den Cap Verdiſchen Inſeln kreuzt, 
wird im Februar die Heimreiſe nach Kiel antreten. 
Briefſendungen für den „Rover“ find vom 
30. Januar ab nach Plymouth zu dirigiren. 


ußland. 

Petersburg, 23. Jan. Bekanntlich hat der Finanz⸗ 
miniſter im Reichsbudget pro 1885 unter anderen 
Zollerhöhungen auch die Steigerung des Zolles 
auf Thee um 10 Kop. Gold pro Pfund ange⸗ 
kündigt, wobei hinzugefügt wird, daß dieſe Steige⸗ 
rung für die Conſumenten kaum drückend fein kann, 
weil bei einem durchſchnittlichen jährlichen Conſum 
von 12 Pfund Thee pro Familie die Mehrbelaſtung 
nur 1 Rubel 80 Kop. betragen würde. Die ruſſiſche 
„Mosk. Ztg.“ erhebt gegen die Erhöhung des Thee⸗ 
zolls eine Reihe von Einwänden, die durch⸗ 
aus begründet ſcheinen. Zunächſt wird ausgeführt, 
daß die u des Finanzminiſters, der Thee ſei ein 
Conſumartikel der wohlhabenderen Bevölkerungs⸗ 
klaſſen, nicht als zutreffend gelten könne. Der 
Thee iſt in Rußland als Nationalgetränk ſo weit 
verbreitet, daß Alles, Hoch und Niedrig, Reich 
und Arm, denſelben in bedeutenden Quantitäten 
zu ſich nehme. Wenn man auf der einen Seite 
den übermäßigen Branntwein⸗Conſum einſchränken 
wolle, ſolle man nicht auf der anderen 
Seite den Thee vertheuern, denn gerade letzterer 
ſei außerordentlich dazu geeignet, den Brannkwein 
mehr in den Hintergrund zu drängen. Die 
Steigerung des Theezolls wird zwei üble Folgen 
haben: der Theeſchmuggel und die Theeverfälſchungen 
werden zunehmen, der Theeconſum wird durch den 
Preisaufſchlag herabgedrückt werden. Nach den 
Aufſtellungen der Theehändler repräſentirt der 
Theezoll ſchon gegenwärtig 200 Proc. des 
Handelswerthes dieſer Waare. England lieferte 
im Jahre 1884 44 Millionen engliſche Pfunde Thee 
an den Continent, beſonders an Hamburger Händler. 
Deutſchland hat hiervon nur einen geringen Theil 
conſumirt. Wo iſt der Reſt geblieben? Das dürfte 
nicht ſchwer zu errathen ſein, wenn man unſere 
Zollberichte durchmuſtert. 

Amerika. 

Waſhington, 21. Januar. Das Repräſentanten⸗ 
haus⸗Comité für öffentliche Ländereien empfiehlt 
dem Hauſe entſchieden die Annahme der Bill, welche 
allen Fremden die Erwerbung von Ländereien 
in den Ver. Staaten verbietet. In dem Bericht 
heißt es, daß „gewiſſe Edelleute“, hauptſächlich 
Engländer, 21 Millionen Acres Land in Amerika 
erworben hätten, und daß dies allmählich zur 
Schaffung eines Großgrundbeſitzerthums führen 
werde, „welches mit den beſten Intereſſen und den 
freien Inſtitutionen des Landes unvereinbar“ ſei. 
Die Eigenthümer ſelbſt wohnten nicht im Lande 
und die auf den Ländereien angeſiedelten Ein⸗ 
wanderer würden nur Pächter oder Heerdenaufſeher. 
„Die Habſucht und der Unternehmungsgeiſt europäi⸗ 
ſcher Kapitaliſten“, heißt es ferner in dem Bericht, 
„hat dieſelben veranlaßt, viele Millionen in amerika⸗ 
niſchen Bahnen und Land⸗Bonds, welche vielleicht 
100 Millionen werth ſind, anzulegen, und von 
dieſen muß der größere Theil wegen Inſolvenz der 
Befitzer verkauft werden, Jo daß fie ſehr wahrſcheinlich 
innerhalb weniger Jahre Eigenthum dieſer fremden 
Bondholders werden und doch beſitzen dieſe Leute 
ſchon fürſtliche Beſitzungen.“ Hunderte von Meilen 
öffentlicher Ländereien ſeien eingezäunt, um großen 
Heerden als Weide zu dienen. Um die Einwande⸗ 
rung zu vermehren, hätten die einzelnen Staaten 
der Union den Einwanderern Rechte gewährt, welche 


weit über alle Vertragsrechte, das gemeine Recht 
und das Völkerrecht hinausgehen. Es wird deshalb 


vorgeſchlagen, in Zukunft allen fremden Unterthanen 
zu verbieten, in den Vereinigten Staaten Land zu 
erwerben. Amerikaniſcher Boden ſolle ausſchließlich 
amerikaniſchen Bürgern gehören, doch würden Hypo⸗ 
theken und Landbonds im Beſitze von Fremden nicht 
durch das vorgeſchlagene Geſetz berührt. Dieſe mit 
Hypotheken belaſteten Ländereien könnten im Falle 
der Inſolvenz gerichtlich verkauft werden, allein 
weder ein Fremder noch ein Einheimiſcher dürfe 
dieſelben ſelbſt wieder kaufen, wenn dies nicht aus⸗ 
drücklich in den Contracten ausbedungen ſei. Die 
Folge werde daher nur ſein, daß fremde Kapitaliſten 


in Zukunft etwas vorſichtiger ſein und ſich nicht 


darauf verlaſſen werden, daß ſie ſchließlich in den 
Beſitz des mit Hypotheken belaſteten Landes kommen 
werden. 
TE NE Tf ĩͤ .  n 
Danzig, 28. Januar. 
(Stadtverordnetenſitzung am 27. Januar.] Den 
Vorſitz führt Hr. Berenz; als Vertreter des Magiſtrats 
ſind anweſend die Herren Bürgermeiſter Hagemann, 
Stadträthe Dr. Samter und Hinze... ,c: 
Vor Eintritt in die Tagesordnung beſchäftigt die 
Magiſtrats, 
betreffend die Entlaſſung des Hrn. Dreckmeier aus 


der ſtädtiſchen Kämmereigüter 
G ne Trutenauer Herrenland ꝛc. Der für 
dieſe Güter zu entrichtende, Pachtzins beträgt incl. der 
Abgabenzuſchläge 13 966 , welchen D., der ſtets unter 
ſehr ſchwierigen Verhältniſſen arbeitete, nach der 
günſtigen Zuckerrüben⸗Ernte von 1883 84 jedoch alle 
ſeine älteren Verpflichtungen gegen die Stadt er⸗ 
füllte, für das letzte Jahr rückſtändig geblieben iſt. Der 
Magiſtrat hat nun, da hei den heutigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen wenig Ausſicht vorhanden iſt, daß 
ſich die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Hrn. D. in 
nächſter Zeit weſentlich beſſern, mit demſelben ein gütliches 
Abkommen getroffen, nach welchem derſelbe vom 1. April 
ab von dem Pachtverhältniß zurücktritt, wonächſt dann 
für die eüdftändige Pacht die mit 12000 + beſtellte 
Caution und das Super⸗Inventar haftet. Das Gut ſoll 
dann dom 1. April ab neu verpachtet werden. — Ueber 
die Vorlage entſpann ſich eine längere Debatte. Hr. 
Hybbeneth bedauert, daß der Magiſtrat ſich in früheren 
Jahren Hrn. Dreckmeier gegenüber wiederholt ſo nach⸗ 
ſichtig 96 50 ‚habe und macht dem 5 
wurf, daß die Stadt hierdurch Schaden erlitten habe. 
Hr. Bürgermeiſter Hagemann weiſt dieſen Vorwurf 
urück, da der Magiſtrat nichts gethan habe, was nicht 
die Zuſtimmung der Majorität der Stadtperordneten⸗ 
Verſammlung gefunden, worauf Hr. Hybbeneth ent- 
gegnet, der Magiſtrat als der beſſer informirte Theil 
Babe in erſter Linie die Verantwortung zu tragen. Hr. 
Stadtrath Dr. Samter glaubt, der rigoröfe Vorwurf 
des Hrn. Hybbeneth erfreue ſich nicht der Zuſtimmung der 
Stadtperordneten⸗Verſammlung. Der Magiſtrat habe aller⸗ 
dings die Stadt vor Schaden möglichſt zu bewahren, aber 
dabei doch auch nach Rückſichten der Menſchlichkeit zu ver⸗ 
fahren. Hr. Dreckmeier habe aber ſolche Rückſichten durchaus 
verdient, er ſei ein durchaus ehrenhafter Mann, der 
nachweislich ein Vermögen von 17000 Thlrn, bei ſeinem 
Pachtverhältniß zugeſetzt und viel Unglück erlitten hahe. 
Seinen redlichſten Willen habe er oft gegen die Stadt 
documentirt, aber während er im vorigen Jahre 24 000 
Centner Zuckerrüben geerntet und hierfür per Centner 
1.10 & erzielt habe, erzielte er diesmal auf demſelben 
Areal nur 8000 Centner und erhielt per Centner nur 


80 . — Auch Hr. Davidſohn kann Hrn. Hybbeneth 
nicht zuſtimmen. Den Charakter des Hrn. Dreck⸗ 
meier treffe nicht der geringſte Vorwurf. Er 


ſtehe da als ein durchaus ehrenhafter Mann mitten in 
ſchwerem Ringen mit der Ungunſt des Schickſals, das 
ihn vielfach verfolgt habe. Wer hätte da nicht Nachſicht 
walten laſſen? — Die weitere Debatte, an welcher ſich 
noch die Herren Bertram, Braunſchweig, Gold⸗ 
mann, Ehlers, Davidſohn, Dr. So Bürger⸗ 
meiſter Hagemann und Stadtrath Hinze betheiligten, 
drehte ſich hauptſächlich um die event. Einſetzung eines 
ſtädtiſchen Mitverwalters bis zur Neuverpachtung und 
um die zweckmäßigſten Termine für die Neuverpachtung. 
Ein Antrag des Hrn. Davidſohn, den Vertrag nur mit 
der Maßgabe zu genehmigen, daß ein ſtädtiſcher Mit⸗ 
verwalter eingeſetzt werde, wurde mit 24 gegen 21 Stimmen 
abgelehnt und demnächſt mit großer Mehrheit nach dem 
Antrage des Herrn Dr. Loch der Vertrag mit dem 
Wunſche genehmigt, daß die Einſetzung eines ſtädtiſchen 
Verwalters erfolge. 

Der erſte Vorſitzende der Verſammlung, 
Otto Steffens, zeigt an, daß die Theilnahme an den 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes ihn verhindere, 


ich in den nächſten chen an den Geſchä Ver⸗ 
fi ) hften Woch Geſchäften der Ver een, 


ammlung zu betheiligen. Dem Stadtv. Kreßmann 


wird ein vierwöchentlicher Urlaub bewilligt. Der Stadtv. 
a 1115 110 >“ le 191 daß e 5 

rankheit, welche ſe na er Ge i ie N : Dee rn 
äußerſte Schonung feiner Kräfte gente a i 10 deutſche Poſtverwaltung in erſter Linie mit 7169 200 


ſeit 16 Jahren geführten Stadt⸗ 


zur Niederlegung ſeines 


verordneten⸗Mandates zwinge. Der Vorſitzende giebt 


dem Bedauern der Verſammlung über den Verluſt dieſes 
langjährigen Mitgliedes und die Urſache deſſelben Ausdruck. 

Von einem Dankſchreiben der hieſigen Schuhmacher⸗ 
Innung für die derſelben zum 500jährigen Jubiläum 
bewilligte Subvention von 500 &, ferner von dem der 
Verſammlung überſandten Jahresbericht pro 1884 des 


Langfuhrer Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins nimmt die 
Verſammlung Kenntniß. 


Durch Beſchluß vom 18. Februar 1873 hat die 


Stadtverordneten⸗Verſammlung beſtimmt, daß die den 
Bureau⸗Vorſtehern des Magiſtrats ne Zu⸗ 
lage von je 300 M jährlich nicht penſionsberechtigt ſein 
ſolle. Dieſen Beſchluß erachtet der Magiſtrat durch einen 
Stadtverordnetenbeſchluß vom 17. Februar 1880 für 
aufgehoben, u 
ihrer Peuſio nirung nach denſelben Grundſätzen zu be⸗ 
bandeln find, welche für die Staatsbeamten durch das 
Staatsgeſetz von 1872 aufgeſtellt ſind. Der Magiſtrat 
iſt daher bei der Anmeldung ſeiner Beamten für die 
Propinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, der bekanntlich 
die Stadt Danzig beigetreten iſt, nach dem letzteren Be⸗ 
ſchluſſe verfahren, hält ſich aber verpflichtet, der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hiervon beſondere Mittheilung 
zu machen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung erklärt 
ohne Debatte ihr Einverſtändniß mit dieſer Auffaſſung. 

Nächſter Gegenſtand iſt die Wahl der ſtändigen 
Deputationen und Commiſſionen der ſtädtiſchen 
e für die nächſten zwei Jahre. Auf Grund 
der Vorſchläge des in letzter Sitzung eingeſetzten Aus⸗ 
ſchuſſes werden gewählt: 


„Armen ⸗Directorium J.: Stadtv. Davidſohn, Ehlers, 


1 
Entz, Glaubitz, H. Krüger, Dr. Loch, Schmitt, Schur. 
2. Bau⸗Deputation: Stadtv. Berenz, Biſchoff, Braun⸗ 
ſchweig, Dr. Daſſe, Fiſcher, Hybbeneth, Krug, Leupold, 
Philipp, v Rozynski, Schmitt, Schönicke, Schütz, Schüßler, 
Skibbe, Vehlow. 

3. Stadtbibliothek⸗Curatorium: Stadtv. Röckner, 
Dr. Semon. 


4. Feuerlöſch⸗, Nachtwach⸗ und Straßenreinigungs⸗ 


Deputation: Stadtv. Ahrens, Friedrich, Hamm, Leupold, 
Philipp, Prochnow, Reichenberg, Schur, Skibbe. 

5. Forſt⸗ und Deich⸗Deputation: Stadtv. Bertram, 
Braunſchweig, Gelb, Jorck, v. Rozynski, Stoddart. 
. Gasgnſtalts⸗Curatorium: Stadtv. Berndts, Biber, 
Petſchow, Pfannenſchmidt, Simſon. 

7. Kämmerei⸗Deputation: Stadtv. Berenz, Bertram, 
Braunſchweig, Damme, Davidſohn, Fiſcher, Fuß, Klein, 
Nötzel, Reichenberg, M. Steffens, Vehlo .. 

8. Kaſſen⸗Curatorium: Stadtv. Kadiſch, M. Steffens, 
Schur, Vehlow. 5 

9. Commiſſion für die ſtädtiſchen Krauken⸗Anſtalten 
nebſt Arbeitshaus: Stadtverordnete Berenz, H i 
M. Steffens; Bürgermitglieder: Herm. Gertz, Ed. Roden⸗ 
acker, R. Schirmacher. 

St 10. Leihamts⸗Curatorium: Stadtv. Ahrens, Krug, 
imſou. 
11. Militär⸗Familien⸗Unterſtützungs⸗Commiſſion: 
Stadtv. Berenz, Ent, Friedrich, Hamm, Hybbeneth, 
Kämmerer, H. Krüger, Dr. Loch, Dr. Piwko, Pr. Semon, 
Skibbe, Dr. Wallenberg. 
12, Markt⸗Commiſſion: Stadtv. Sander; Bürgers 
mitglieder: H. Bartels H. Döllner, B. Kownatzli. 

13. Rechnungs⸗ Abnahme ⸗Commiſſion: Stadtv., 
Berenz, Bernicke, Dr. Brandt, Ehlers, Goldmann, 
Kadiſch, Kreßmann, Lohmeyer, Nötzel, Ollendorff, Schur 
Stoddart, Dr. Völkel, Dr. Wallenberg. 5 

14. Sanitäts⸗Commiſſion: Dr. Loch, Dr. Piwko, 
Dr. Semon, Dr. Wallenberg. 


15. Servis⸗ ion: Stadtv. Bernicke, Friedrich, Verei 3 
Gilde nn öni 5 [Nicht mehr verwendbar, weil beim Eingang ſchon in 


Gelb, Goldmann Sander, Schönicke. 
16. Viehmarkts⸗Commiſſion: Stadtverordn. Leupold, 
Petſchow. 


x A 1 e gun: N 
H. Krüger, Olle ; Bürgermitglieder Heinr. Brandt, n ˖ 8 g 
a Ru t a 4. Klaſſe 171. königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wurden 
5 ; Reichen folgende Gewinne gezogen: 
Bernicke, Biſchoff, Friedrich, Krug, Philipp, Reichenberg, : 
e 8 ibbe; erhielten einen Gewinn von 210 % 
Bürgermitglieder R. v. Dühren, C. Eſchert, Walter 
Kauffmann, Ottomar Kämmerer Ang. Kramp, O. Kupfer⸗ 
ſchmidt, Penner (St Albrecht), Bezirks⸗Vorſteher Schmidt 


A. Hoffmann, Oscar Kupferſchmidt. 


18. Wohnungsſteuer⸗ Deputation: Stadtv. Ahrens, 


Schütz, 


Schmitt, Schönicke, Schüßler, Skibbe; 


(Schidlitz), Vergien jun. (Laſtadie), W. Wulckow. 


ſohn, 
Carl Eſchert. Alex. Olſchewski, C. J. Ziehm. 

. 20. Klaſſenſteuer⸗Reclamations⸗Commiſſion: Stadtv. 
Fiſcher, Hamm, Kadiſch, Sande: ; 

H. Döllner, R. v. Dühren, Ed. Genſchow 
land), H. E Puttkammer, O. Wetzel; 


Wen m AAN — 


(Alt 


W. Kutſchbach, O. Reichenberg. 


Magiſtrat den Bor: | aus dieſem Betrage Holz⸗Jal 


e e eben ee e vornehmen Welt Berlins ſeinen Einzug gehalten. Das 


. Krüger, | 


Marie Zieboldt, 19 J. 


19. Commiſſion zur Einſchätzung der Forenſen und 
juriſtiſchen Perſonen: Stadtverordnete Bertram, Dastd- 
Jorck, Reichenberg, Stoddart; Bürgermitglieder: 


Bürgermitgliedeig 
Altſchott⸗ 
5 Stellvertreter: 
H. Bartels, Julius Konitzle, Krippendorff (Stadtgebiet), 


21. Taxations⸗Commiſſion bei Viehſeuchen: Stadio. 
Seen: lan: Fleiſchermeiſter Annacker, 
uhrherr Boetzmeyer. 
9 45 e ll Stadtv. Berndts 
und Prochnow. ae 
Zur Verpachtung des kürzlich vom Militärfiscus an 
die Stadt abgetretenen ſog. Strohthurmes hinter dem 
Zeughauſe an den Kaufmann S. Berent auf 3 Jahre 
für 50 & jährliche Pacht ertheilt die Verſammlung den 
uſchlag. Für einen Schulbau in der Ortſchaft Kowall 
Danziger Patronats) bewilligt ſie den Bauholzwerth 
mit 1048,76 „ Für Vertiefung des UND 
zwiſchen den beiden Lazareth⸗Kirchhöfen und Anlegung 
einer Trumme daſelbſt bewilligt fie 180 „ — Bei der 
auf 3650 A veranſchlagten 150 5 der Sasper 
Straße in Neufahrwaſſer find 150 & Mehr⸗Ausgaben 
bewilligt werden. — Beim 


entſtanden, welche na eal⸗ 


Gymnaſium zu St. 


Summe 1312 & erſpart worden. 12 9 5 urſprünglich 
duften 
eitigen Klaſſen beſchafft werden, was aber in Folge eines 
Gutachtens des ba Dr. Schneller unterblieb, weil 
durch dieſe Jalouſien den Klaſſen zu viel Licht entzogen 
werden würde. Die Verſammlung genehmigt nun, daß 
aus dem erſparten Fond 1230 M für Beſchaffung ander⸗ 
weiter ÜUtenſilien verwandt werden dürfen und der Reſt 
dann vom Etat abgeſetzt wird. Endlich erklärt ſich die⸗ 
ſelbe mit der Löſchung eines auf dem Grundſtück 
Jäſchkenthaler Weg Nr. 7/8 haftenden Grundzinſes von 
jährlich 36 &, den Hr. Albert Claaſſen durch Einzah⸗ 
lung von 900 AM. Kapital abgelöft hat, einverſtanden. 

In nichtöffentlicher Sitzung werden, verſchiedene 
Unterſtützungen an ſtädtiſche Lehrer und Lehrerinnen 
bewilligt; zum Schiedsmann für den 16. und 17. Stadt⸗ 
bezirk wird Hr. Otto Perlewitz auf 3 Jahre wieder ⸗ 
gewählt; zu Mitgliedern der Einſchätzungs⸗Com⸗ 
miſſion für die klaſſifizirte Einkommenſteuer 
pro 1885/86 werden gewählt die Stadtverordneten Berenz, 
Bertram, Max Steffens, Dr. Semon (Stellvertreter 
Hr. Schur) und als Bürgermitglieder die Herren: 
J. C. Gamm Gerichts rath Hewelke, Sparkaſſen⸗Director⸗ 
Olſchewski, Rob. Otto, C. J. Ziehm, Herm. Drahn, 
Stadtrath George Baum und Rich. v. Dühren (Stell- 
vertreter Hr. B. Kownatzki). 


* Das internationale Poſtbureau in Bern 


hat ſoeben die von demſelben aufgeſtellte „Statistzq ae. 


generale du service postal dans les pays de l’union postale 
universelle“ für das Jahr 1883 veröffenlicht. Diele 
Statiſtik gewährt einen intereſſanten Ueberhlick über die 
Poſtverhältniſſe in den verſchiedenen zum Weltpoſtverein 
gehörigen Ländern, wenn auch bei einer Vergleichung des 
Verkehrsumfangs der einzelnen Poſtverwaltungen mit Vor⸗ 
ſicht zu Werke zu gehen iſt, da die ichen über den 
Um ang der Poſtſendungen in verſchiedenen Ländern nicht 
immer nach einheitlichen Grundſätzen ſtattgefunden haben. 
So iſt beiſpielsweiſe bei Großbritannien in der angege⸗ 
benen Anzahl der Briefe im internen Verkehr auch die 
Zahl der Briefe aus fremden Ländern mit enthalten, 
ferner in der angegebenen Anzahl der Briefe nach fremden 


Ländern und aus fremden Ländern auch die Anzahl der Poſt⸗ 
karten mit einbegriffen. Deutſchland nimmt mit 


Herr 


dem 
Umfang feines Poſtperkehrs in vielen Beziehungen die 
erſte Stelle in der Reihe der europäiſchen Staaten ein, 
und zwar bezüglich des internen Verkehrs mit 187 903 900 
beförderten Poſtlarten, mit 472721300 Zeitungs⸗ 

mit 53935600 Poſtauweiſungen über 
4040 555 500 Francs, mit 79245700 Packeten ohne 
Werthangabe; es beſitzt 15416 Poſtanſtalten und 66 466 
Poſtbriefkaſten. Im internationalen Verkehr ſteht die 


nach dem Auslande abgeſandten Poſtkarten, 15 768 400 
Druckſachen, 3 232 000 Packeten ohne Werthangabe In 
dem Verkehr aus dem Auslande hat Deutſchland die 
größte Anzahl von Poſtanweiſungen, nämlich 1 146 500 
Stück übe: 64 895 700 Francs und die meiſten Packete 
ohne Werthangabe, nämlich 1600 800 Stück aufzuweiſen. 

+ Nenteich, 27. Januar. Bei dem heute hier abge⸗ 
haltenen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren gegen 
400 Pferde und 300 Stück Rindvieh zum Verkauf geſtellt. 
An Pferden war wenig gute, dagegen viel geringe Waare 
vorhanden. Die Preiſe waren zußerſt gedrückt. Rindvieh 


war im allgemeinen von guter Qualität und erzielte an⸗ 
Auswärtige Händler waren in großer 


gemeſſene Preiſe. 
Zahl erſchienen. 


Vermecbtes 5 
Berlin, 27. Januar. Der Carneval hat bei der 


erſte Pripatfeſt ging aus einer Vereinigung der hof⸗ 
fähigen Geſellſchaft hervor, nämlich ein gemeinſames 
Ballfeſt, der ſog. Kavalierball im Kaiſerhof. Der 
Ball war ſtark beſucht, die Stimmung belebt. Man ſah 
dort alle neulich bei Hofe vorgeſtellten jungen Damen 
von denen viele durch Jugend, Schönheit und Anmuth 
hervorragen. Ueberwiegend war die inländiſche Geſell⸗ 
ſchaft im Verhältniß zur internationalen. Geſtern 
war der erſte der beiden Bälle, welche der Kriegs⸗ 
Miniſter giebt. Der Dienſtag wird die Geſell⸗ 
ſchaft theilen zwiſchen dem Ball beim Staatsminiſter 
Dr. Lueius und einem Uhse densant beim General⸗ 
lieutenant v. Albedyll. Am Donnerſtag, den 29., iſt 
der große Hofball im königl. Schloſſe; am Freitag 
der Subſeriptionsball im Opernhauſe; am Sonn⸗ 
abend wird die Gräfin Schwanenfeld ihren Salon. 
öffnen zu einem Ballfeſt, das die kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften zu beſuchen gedenken. Auch der Prinz und die 
Prinzeſſin Wilhelm werden dort erſcheinen. 8 


Standesamt. 


5 eee Heinrich H 


Ju und Johanna Wilhelmine Korkowski. — Barbier 


ul. . 
Hau geb, Stobbe. — Arb. Joh. Otto Jacobi und 
eronika Bork. . 5 

. Todesfälle: Kürſchner Albert Grigoleit, 47 J. — 
S. d. Rentiers Theodor Hannemann, 5 J. — S. d. 
Bäckergeſ. Auguſt Engelbrecht, 4 J. — Früherer Kauf⸗ 
mann Friedr. Auguſt Strobel, 83 J. — Wwe. Julianna 
Amalie Klatt, geb. Kariſchewski, 67 J. — Frau Amalie 
Fendrich, geb. Stumber, 61 J. — T. d. Telegraphen⸗ 
leitungs⸗Aufſehers Eduard Retzlaff, 1 J. — Schneider 
Franz Gontkowski, 40 J. — Frl. Marie Schmidt, 31 J. 
— T. d. Schuhmachergeſ. Heinrich Voigt, 5 J. — S. d. 
Bäckermei en iR 1 10 non = 19 
Arb. Friedri eske, . — Aufmärterin artha 
5 — Unehel.: 3 T., 1 T. todtgeb. 


Briefkaſten der Redaction. 
Vorſtand des Böttcher⸗Vereins, Neufahrwaſſer: 


anderen Blättern enthalten. 


Lotterie. 5 
Bei der am 26. Januar fortgeſetzten Ziehung der 


(Die Nummern, bei denen nichts vermerkt iſt, 
239 (550) 271 323 340 346 372 (300) 389 499 515 
520 379 789 840 848 870 (300) 873 879 886 957 
1566 (300) 072 095 145 191 200 324 (390) 347 353 (300) 
405 487 519 593 727 805 849 843 871 904 952 2012 
051 084 138 165 384 462 565 697 726 772 830 960 997 
3108 171 253 290 331 468 489 516 813 846 910 950 
4044 089 138 158 171 (550) 241 321 389 422 449 455 
456 (550) 474 496 531 545 618 634 639 672 697 (5500 
736 740 748 936 938 988 (300). 85 
5 020 048 371 440 464 495 572 603 703 729 (559) 
733 753 799 (300) 812 6037 082 093 122 (300) 138 195 
223 255 261 3:9 427 484 513 535 537 596 6 3 679 681 
698 741 778 795 852 875920 (30 ) 969 980 7012 0 
080 162 230 312 334 359 419 421 504 679 697 735 818 


etri waren aus einer im Jahre 
1880/81 zur Anſchaffung von Utenſilien bewilligten 


r die ſonnen⸗ 


tet 


: 8141 203 204 232 246 283 302 354 397 (550) 

432 43 (300) 458 500 506 575 728 799 827 963 9006 

016 (550) 116 160 (300) 220 260 271 358 480 517 541 

569 652 658 686 759 788 812 906 923 925. 

10 109 335 417 (300) 482 511 514 546 674 678 (550) 
771 776 883 960 11 681 (300) 184 267 268 305 368 444 
683 722 762 769 813 815 841 852 (55) 12003 029 079 
111 (5:0) 129 164 205 238 285 345 349 384 395 402 537 
565 566 567 597 646 864 (300) 868 888 894 928 930 932 
13 004 222 (550) 234 243 256 257 281 343 370 376 476 
5 0 507 (30) 555 600 668 758 911 968 14.020 089 145 
156 175 249 (300) 323 450 494 513 730 825 830 866 
968 994 998. 

15059 085 225 242 288 358 371 388 574 629 657 
660 662 773 832 16 005 006 021 069 083 086 224 422 
460 471 507 508 591 609 623 710 732 739 777 799 800 
850 862 924 947 (300) 957 972 983 17034 074 112 115 
141 250 260 (300) 326 354 391 508 581 (550) 05 673 
692 766 (550) 795 799 (300) 823 862 891 922 (300). 
18 065 230 249 275 288 323 410 (550) 572 622 647 673 

700 (300) 705 775 786 787 823 859 867 898 954 300) 8 

973 19 083 149 220 330 520 533 567 580 645 668 729 

9 51. 
55 20 029 109 168 174 234 235 256 320 414 545 645 
648 683 733 (550) 749 852 871 928 951 976 21070 042 
227 267 336 411 424 433 434 485 552 (550) 633 655 
682 706 709 776 806 840 911 22 018 027 069 140 185 
232 (300) 287 (300) 321 (550) 448 457 478 (550) 494 
495 546 571 669 820 884 (550) 23 119 133 136 209 257 
399 408 458 647 661 791 895 24 064 222 244 285 298 
368 (300) 387 430 476 485 501 517 (300) 658 792 879 888. 

25015 023 035 048 112 114 140 (300) 170 202 232 
283 295 354 369 438 466 529 (3:0) 589 617 623 690 
765 993 26 008 039 069 145 176 177 198 (550) 222 234 
284 323 (300) 387 421 435 470 494 617 (300) 619 667 
668 696 857 864 902 (300) 27067 140 168 177 217 231 
232 245 (300) 314 335 389 408 494 566 662 666 795 
814 835 842 879 907 987 28 087 221 261 265 4% 503 
658 663 667 668 670 688 692 801 (300) 803 842 892 
920 930 29 047 091 125 136 222 (300) 328 422 437 442 
443 450 552 625 702 717 735 836 843 861 938 
940 (300) 997. 

30 004 019 118 136 208 271 (550) 414 448 484 
512 (550) 586 (300) 653 741 755 838 860 865 885 969 
989 31014 (550) 028 (300) 044 112 176 202 (300) 270 
415 421 461 462 507 572 602 648 649 784 809 818 841 
843 868 883 938 952 974 32 050 088 (300) 091 360 
407 (300) 447 454 (550) 519 546 637 766 780 802 844 
900 938 953 979 33 027 (300) 053 (550) 086 126 142 
197 248 280 312 458 484 493 582 632 735 766 852 
855 (300) 881 894 914 34 001 007 099 125 238 263 284 
317 420 435 509 510 529 535 601 617 655 672 688 
717 (550) 720 744 768 769 (300) 785 823 894 922 991. 

35 056 078 119 145 165 169 (550) 178 250 266 (300) 
324 474 480 496 518 575 611 795 844 854 866 36 022 

79 105 106 110 (300) 119 128 181 204 271 315 520 
532 587 710 788 825 880 929 975 980 986 37069 091 
135 179 182 189 223 232 265 331 333 424 432 453 456 
500 550 658 872 914 38 006 041 081 (300) 084 131 149 
265 294 310 (550) 347 464 485 523 592 602 615 (550) 
646 681 703 754 761 812 815 839 872 921 931 937 
55 550 163 249 (550) 293 432 434 442 568 698 711 
853 95). 

40 093 364 365 385 (300) 398 409 439 639 692 789 
801 814 995 41019 057 100 111 179 275 305 243 388 
435 457 493 531 639 725 749 870 879 880 891 916 950 
42 197 186 269 320 324 391 401 All 503 624 625 663 
732 742 884 (300) 890 953 958 965 (300) 43019 132 
168 182 220 329 463 598 742 785 808 (305) 824 830 
923 996 440ʃ2 115 148 272 316 321 339 341 379 384 
395 397 (300) 444 (550) 489 494 (550) 613 639 650 651 
685 (300) 708 843 952 957 967. 

5 45039 132 136 179 215 221 268 489 594 598 609 
650 685 721 777 836 964 (300) 999 (300) 46 068 037 
104 203 369 (300) 443 448 461 464 491 498 528 573 
745 760 783 793 806 868 878 47079 252 269 (300) 355 


458 460 495 607 791 832 880 898 916 (300) 927 933 | 159 186 303 245 289 342 360 416 499 502503 5651 (300) 
48 001 016 117 145 (300) 154 194 221 302 313 340 3 9 | 532 615 620 (300) 623 635 644 649 658 (300). 677 694 
399 404 427 430 460 482 537 613 725 865 925 959 965 1 700 701 733 (300) 734 749 900 917 955 973 87020 087 
977 (300) 997 49 278 279 313 375 401 486 608 609 653 | 10) 2285 272 279 313 (550) 331 341 981 597 780 794 
728 878 924. 0 860 882 887 897 99 911 997 (300) 88 104 026 048 057 
50 000 007 015 (320) 035 057 136 (550) 144 171 1 093 28 440 497 501 5'4 53 555 (300) 738 754 (300) 
i gap Der Vertrag ift am 16. Jan. 1885 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. geſchloſſen. Der Vorſtand beſteht aus 


In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
heute sub Nr. 321 die Colleckiv⸗Pro⸗ 
eva des Sntranen & farmann für 
die Firma B. Toeplitz & Co. (Nr. 913 
des Firmen⸗Regiſters) gelöſcht. (9577 

„Danzig, den 24. Januar 1885. 9 
Königliches Amtsgericht X. ?- 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute sub Nr. 375 bei der Actien⸗ 
geſellſchaft „Weichſel Danziger Dampf⸗ 


Vorſchußverein 
getragene Geno 
Sitz der Genof 
in Jablonowo. 


go 


ſchaft: 


Der Gegenſtand 


In das Genoſſenſchaftsregiſter des 
unterzeichneten Gerichts iſt unter Nr. 10 
Folgendes eingetragen worden: 

1. Firma der Genoſſenſchaft: 


Rechtsverhältniſſe der Genoſſen⸗ 


Das Genoſſenſchafts⸗Statut datirt 
vom 10. Januar 1885. 


240 272 392 441 498 546 566 662 743 795 811 812 J 791 841 939 947 89 028 034 205 232 364 379 541 345 


867 (800) 983 51017 021 038 045 046 070 177 
248 (550) 419 451 (300) 429 560 639 676 719 740 886 
962 971 52 946 136 159 164 279 (300) 351 365 379 487 
530 (300) 548 629 673 764 815 837 844 873 935 951 
990 998 53 070 081 109 120 165 195 235 237 (300) 318 
443 484 542 706 787 812 817 840 911 54.029 158 260 
344 359 392 393 407 529 592 642 728 762 836 860 864 
878 933 941. 

55 037 120 (300) 161 215 (300) 403 423 (550) 466 
568 638 776 792 836 (300) 909 959 56 123 128 (300) 
185 201 (300) 219 225 246 285 (550) 360 365 467 (550) 
508 633 736 772 781 833 889 911 (550) 57006 044 053 
218 275 429 454 492 501 607 709 713 717 789 809 
830 (300) 884 914 916 58 025 (300) 080 (550) 101 123 
156 198 265 287 293 295 348 355 (550) 395 428 475 
487 502 503 550 615 628 725 866 (300) 898 903 926 
59 012 (300) 021 025 (300) 146 157 180 215 225 241 
339 413 440 480 491 545 586 588 696 639 723 (300) 
781 794 838 842 950 968 993. 

60011 018 036 063 137 178 195 234 312 319 


327 (300) 357 366 463 464 562 644 655 656 682. 683 „Adler Grund“ hat ſeine Station ſüdlich 


725 734 741 776 795 827 864 879 883 931 936 977 993 
61014 103 131 140 206 245 281 318 (300) 342 (550) 
406 418 438 574 706 773 779 790 795 807 849 898 (550) 
933 982 990 991 62 004 022 061 062 063 065 088 098 
152 (550) 186 225 232 275 277 325 333 339 351 408 


492 (300) 519 525 526 537 553 (300) 636 640 652 675 


903 935 938 (300) 967 63 108 195 207 291 394 578 639 
889 929 (300) 64003 043 (300) 121 232 (300) 249 250 
360 (550) 369 370 520 (550) 652 (300) 665 705 766 (300) 
769 793 803 818 868 (550) 927 935. 

65 004 042 081 143 (550) 146 185 358 564 622 623 
731 798 864 868 986 991 66.057 079 250 320 408 420 
450 496 586 6 2 637 (55°) 677 760 765 (550) 67062 
(550) 112 113 114 117 239 255 273 (300) 285 283 334 
339 382 (300) 388 462 486 493 521 601 602 699 
624 (30%) 628 632 761 789 888 (300) 894 68 004 037 
098 (550) 104 177 189 190 266 422 448 (550) 461 
482 (300) 516 528 535 544 556 (550) 652 (550) 668 766 


847 993 69003 028 035 109 201 295 314 360 437 550 | Um 9 Uhr 


581 595 600 932 951. 

70 089 110 140 156 188 193 200 304 (550) 308 435 
544 564 586 (550) 634 669 674 722 (550) 723 785 839 
852 871 908 970 980 991 71056 106 (300) 308 327 336 
248 350 432 (550) 452 480 536 661 686 764 854 (300) 
882 72 068 102 (550) 141 149 (300) 160 (300) 226 
227 (300) 229 247 264 376 386 393 403 434 524 528 
538 546 (300) 584 (550) 588 624 769 780 815 819 841 
874 956 73 121 219 220 305 342 374 397 517 646 671 
680 776 836 840 950 996 (300) 74 075 131 162 (300) 
257 251 281 (300) 331 385 446 447 456 491 514 564 
740 781 854 880 961 999. a 

75 020 (550) 025 046 075 122 133 171 197 (300) 
252 274 289 297 320 395 461 (300) 500 (550) 582 639 
689 839 985 76 077 101 105 176 228 311 355 388 389 
413 474 479 593 (300) 628 (550) 907 913 923 944 
77040 194 269 283 284 355 426 493 546 (300) 726 966 
78 016 027 187 366 510 576 846 (300) 864 905 909 918 
932 79 008 039 040 053 075 203 215 238 245 298 (300) 
354 (550) 494 521 588 (550) 661 672 710 722 779 879 
(300) 899 968. 

80 035 079 085 (300) 111 181 307 328 386 478 480 
496 (300) 619 772 (300) 940 952 81030 (300) 072 (300) 
088 133 (550) 141 176 191 217 (300) 231 (550) 254 292 
375 386 421 (550) 431 523 535 544 708 743 744 745 
863 892 931 962 82 104 122 126 144 177 270 293 297 
405 572 625 655 662 721 751 (300) 818 840 864 889 
913 925 949 83 049 055 112 (300) 233 (550) 244 273 
(300) 383 417 419 602 636 (550) 692 725 739 776 810 
842 861 984 986 84022 043 138 166 171 235 327 346 
(300) 377 410 425 46) 526 637 653 689 704 713 750 
940 949 (300) 969 997 

85012 069 085 097 099 112 141233 (550) 242 (300) 
287 412 426 487 490 529 549 589 593 632 (550) 637 
731 770 777 835 872 875 (300) 880 898 952 86 016 


drei Mitgliedern. Der erſte Vor⸗ 
ſteher führt und leitet unter Beihilfe 
der beiden andern Vorſtandsmitgliedern 
die ſämmtlichen Geſchäfte der Genoſſen⸗ 
ſchaft und vertritt dieſelbe gerichtlich 
wie außergerichtlich den einzelnen Mit⸗ 
gliedern und dritten Perſonen gegen⸗ 
über. Er zeichnet für die Genoſſen⸗ 
ſchaft, indem er der Firma derſelben 
ſeinen Namen hinzufügt, doch müſſen 
ſchriftliche Erklärungen, durch welche 
die Genoſſenſchaft dritten Perſonen 


Jablonowo, ein⸗ 
ſſenſchaft. 
ſenſchaft: 


des Unternehmens 


ſchifffahrt und Seebad⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft folgender Vermerk eingetragen: 
Durch die Beſchlüſſe der General⸗ 
Verſammlungen vom 3. Januar 
1885 iſt das Grundcapital der 
Geſellſchaft um 100 000 eli. erhöht. 

ieſe Summe zerfällt in 100 


Stammprioritätsactien a 1000 . 


Ferner ſind durch den Beſchluß 
der Generalperſammlung von 9 15 
ſelben Tage folgende §§ des Statuts: 

4, 6, J, 17, 20, 22, 24, 96, 30, 
x 92, 36, 37, 38, 40 und 41 
in der Weiſe abgeändert, wie dies die 
notarielle Verhandlung vom 3. Januar 
1885, welche ſich in Ausfertigung bei 
dem Beilagebande befindet, ergiebt. 
anzig, 22. Januar 1885. (9487 


Königl. Amts⸗Gericht X. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute sub Nr. 461 die Commandit⸗ 
Geſellſchaft vom Roggenbucke, 
1 15 203 daß 1115 dem Be⸗ 
etragen, daß die perſönli 
haftenden Geſellſchafter die Kanu 
einrich Emil Otto von 
Russen nge und Johannes 
Ru olph Barck, hier, find. 
Danzig, den 27. Januar 1885. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


„Zufolge Verfügung v. 21. Jan. 1885 
iſt an demſelben Tage die in Graudenz 
beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Lippmann (genannt 
Leopold) Loewenstein eben= 
daſelbſt unter der Firma L. Loewen- 
stein in das diesſeitige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 372 eingetragen. 
Grandenz, den 21. Jaunar 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung pom 17. Jan. cr. 
Mt an demſelben Tage die in Graudenz 
beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Sränleins Emilie Michelſen eben⸗ 

iuſeloſt unter der Firma E. Michelfen 
1 das dieſſeitige Firmen ⸗Regiſter 
inter Nr. 371 eingetragen. (9528 

Graudenz, den 17. Januar 1885. 


— Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
bei Jul unſer Firmen⸗Regiſter ift heute 
5 i Nr. 117 eingetragen, daß das hier 
W dem Kaufmann Cefimir Carl 
ichelſen unter der Firma: 

betrieb Carl Michelſen 
5 ene Handelsgeſchäft aufgelöſt iſt. 
raudenz, den 17. Januar 1885. 


Königliches Amtsgericht. 


iſt der Betrieb eines Bankgeſchäfts 
ausſchließlich mit den Mitgliedern des 
Vereins behufs gegenſeitiger Be⸗ 
ſchaftung der in Gewerbe und Wirth⸗ 
ſchaft nöthigen Geldmittel auf gemein⸗ 
ſchaftlichen Credit. 5 

Die Dauer der Genoſſenſchaft iſt 
auf eine beſtimmte Zeit nicht be⸗ 
ſchräukt. N 

Der Vorſtand, welcher die Ges 
noſſenſchaft in allen ge⸗ und außer⸗ 
gerichtlichen Angelegenheiten vertritt 
und für dieſelbe zeichnet, wird in der 
Generalverſmmlung auf drei Jahre 
aus den Mitgliedern gewählt und be⸗ 
ſteht zur Zeit aus 

1. dem Gutsbeſitzer Franz Caurad 

zu Neumühl als Direktor, 

2. dem Apothekenbeſitzer Friedrich 

Kerſandt in Jablonowo als 

Kaſſtrer, N 

3. dem Lehrer Morongowski in Sad⸗ 

linken als Controleur. 

„Die Zeichnung des Vereins ge⸗ 
ſchieht dadurch, daß die Zeichnenden 
zu der Firma des Vereins ihre Namens⸗ 
unterſchrift hinzufügen. 

Rechtsverbindlichkeit für den Verein 
Dritten gegenüber hat die Zeichnung 
aber nur, wenn ſie mindeſtens von 
zwei Porſtandsmitgliedern geſchehen iſt. 

Der Aufſichtsrath beſteht aus neun 
Genoſſenſchaftsmitgliedern, welche auf 
drei Jahre gewählt werden. 

Die General⸗Verſammlung der 
Genoſſenſchafter wird durch den Auf⸗ 
ſichtsrath berufen, doch kann, wenn 
der letztere dieſelbe gegen den Antrag 
des Vorſtandes verzögert, auch der 
Vorſtand dazu ſchreiten und erfolgt 
die Einladung zur GGeneralverſammlung 
wie alle ſonſtigen, den Verein be⸗ 
treffenden Bekanntmachungen durch den 
„Graudenzer Geſelligen“. 

„Das Statut und Verzeichniß der 
Genoſſenſchaftsmitglieder kann jeder⸗ 
zeit in der Gerichtsſchreiberei III. des 
unterzeichneten Gerichts eingeſehen 
werden. (9521 

Strasburg, den 21. Januar 1885. 
Mönigliches Amtsgericht. 


g 1 
Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 14 als neu gebildete 
Genoſſenſchaft eingetragen worden die 
Firma: Molkerei Heubuden, Einge⸗ 
tragene Genoffenſchaft. 
Sitz: Heubuden. 


— —— —— ͤ —ñ—ü—ͤ— ——ͤ—¾ EKE EN EERRERER 


1 
Unternehmens iſt die Einrichtung einer 
Käſerei auf einem käuflich zu er⸗ 
werbenden Terrain im Dorfe Heubuden 
und der Betrieb derſelben Behufs 
beſſerer Verwerthung der von den 
Mitgliedern auf 
producirten Milch. 


Rechtsverhältuiſſe: Gegenſtand des 


Actien-Zuckeriährik Lesen, 


ihren Beſitzungen | 


gegenüber verpflichtet werden foll, von 
einem zweiten Vorſtandsmitgliede mit⸗ 
gezeichnet werden. Die Bekannt: 
15 der Genoſſenſchaft erfolgen 
durch Einrückung in das Marien⸗ 
burger Kreisblatt. Die Berufung der 
Generalverſammlungen geſchieht durch 
Circular oder beſondere ſchriftliche 
Einladungen der Mitglieder unter 
Angabe der Tagesordnung. 
Den Vorſtand für die Zeit bis 
zum 1. Juni 1888 bilden: 
1. Hofheſitzer Bernhard Harder zu 
eubuden, erſter Vorſteher, 
2. Hofbeſitzer Jacob Neufeld 


eubuden, 
3. Hoſheſitzer Abraham Loewen 
Heubuden. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
19. Januar 1885 am 20. Januar 1885. 
Das Berzeichniß 


ſtunden eingeſehen werden. (9515 
Marienburg, den 19. Januar 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Belguntmachung. 


n unſerem Firmen ⸗Regiſter i 

Bei 3 3. 1 Rx ö 10 Regiſter iſt 
irma D „ Jacoby'es N 

permertt worden, daß achfolger 

Handelsgeſchäft und die F 

Kauf auf den 


zu Chriſtburg übergegangen iſt und 


iſt jene Firma unter Nr. 138 gelöfcht mann, Jopengaſfe 18. E. Contventz, Breitgaſſe 


worden. SEEN 
Dagegen iſt die Firma J. A. Ja⸗ 
cobys Nachfolger zu Chriſtburg und 
als Inhaber derſelben der 
Eugen Holz unter Nr. 374 neu ein⸗ 
getragen, worden. (9584 
arienburg, den 25. Januar 1885. 
Königliches Amtsgericht III. 


Belanntmachung. 


A. Die 2. Lehrerſtelle an der Schule 
in Gr. Zünder, 
B. die 3. Lehrerſtelle an der Schule 
in Steegen 
mit welchen Stellen außer freier 
Wohnung und Feuerung ein baares 
Einkommen von 600 db verbunden 
iſt, ſollen ſofort beſetzt werden. 
f 5 um dieſe Stellen wollen 
ihre Meldungen unter Beifügun 
ihrer Zeugniſſe binnen 3 n 
uns Dun 19 5 
Danzig, den 19. Januar 1885. 
Der Magiſtrat. 
Einen Poſten eingemiethete 
52 A. 9 6 10. N 5 
Rübenſchzwitzel 


hat noch abzugeben (9486 


in Ließau bei Dirſchau. 


Vate 


ß der Genoſſen⸗Zweig⸗Frauen⸗Vereins gegebenen Anregung ; 
ſchafter kann in der Gerichtsſchreiberei, von dem Beſtreben geleitet, die zur Linderung der Noth unter den bedürftigen 
Abth. III., während der Geſchäfts⸗] Klaſſen der hieſigen Benölferung beſtimmten Fonds jenes Vereins zu ver⸗ 


eingetragenen | zu veranſtalten. 


das betreffende am Herzen liegt, die Bitte, unſer 
\ irma Durch | ung ihre Ge 
Kaufmann Eugen Holz | bereit iſt, bis zum 20. Febrnar d. J., Nachmittags, zugehen zu laſſen. 
Langenmarkt 29. E. Brink⸗ 
0 119. H. Czwalina, Pfarr⸗ 
M. Gibſone, Laſtadie 35 a. A. Heinſius, Fehl 25. M. Nisbet, 
E. Wehr, Neugarten. 
Gr. Gerbergaſſe 5 M. Bartels, Krebsmarkt 11. J. Berndts, 
Heil. Leichnam 8. E. Brandt, 
E. Damme, Vorſtädt. Grahen 39. 
W. Freytag, M. Fuß, Sandgrube 6. 
Gerlach, Jopengaſſe 64. M. Girth, Langgaſſe 23. W. Grohte, 
N. Jorck, Hundegaſſe 25. 
. E. b. König, Winterplatz 15. 
Sandgrube 39. A. Kretſchmaun, Langenmarkt 14. E. Kreutzinger, Saud⸗ 
E. Kruſe, Schwarzes Meer 4. 


Kaufmann Winterplatz 3. 


Wochen bei Porter allein dargestells 
(9303 | 10 Camomile Street. 


551 598 705 725 729 820 841 853 (300) 865 (300). 

90 029 (300) 047 089 094 149 192 243 258 311 377 
396 434 490 494 536 565 579 584 590 (300) 594 596 
(300) 612 656 738 747 754 773 (550) 7-0 868 894 948 
91023 231 270 282 353 365 380 394 536 564 693 725 
950 955 969 92 136 251 287 341 (550) 471 506 703 
(800) 819 93 023 06% 088 102 107 154 309 337 398 (300) 
406 550 624 757 782 832 902 914 942 947 94 085 030 
100 201 385 414 434 460 747 (300) 898 980. 


: Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 27. Januar. — Wind: WNW. 
6 1 gl egelt: Sophie (SD.), Garbe, Londonderry, 
etreide. 
Retournirt: Sophie (SD.), Garbe (wegen 
Erhitzung des Getreides im Tankraum). 
Nichts in Sicht. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Swinemünde, 26. Januar. 


& Das Feuerſchiff 
balım, wegen Eiſes verlaſſen müſſen und iſt hier eine 
getroffen. 

Ueber den ſchon gemeldeten Untergang des 
deutſchen Barkſchiffes „Lili“ aus Elsfleth wird jetzt 
folgendes Nähere berichtet: Die „Lili“ ſegelte am 
5. Oktober 1884 von Callao in Ballaſt nach San 
Franzisko und paſſirte am 17. Oktober unter 102 W. 
die Linie. Zwei Tage ſpäter hatte das Schiff einen 
ſchweren Orkan zu beſtehen, in welchem es die Maſten 
und alle Boote verlor. Der Capitän ließ 3 Nothmaſten 
errichten, mit denen man die Reiſe nach San Franzisko 
fortſetzte. Am 12. Dezember hatte das Schiff bereits 
die Länge von San Franzisko erreicht, als plötzlich 
Südoſtſtürme einſetzten, die 5 Tage anhielten 
und die Bark bis 420 N. trieben. Am 25. Dezember 
Mittags war die Bark auf 400, 30° N., und 
da dieſelbe beſtändig nordwärts trieb, beſchloß der 
Capitän, nach dem Hafen von Humboldt abzuhalten. 
) Ahends ließ der Nebel etwas nach, und man 
ſah die Umriſſe des Hochlands, doch war es unmöglich, 
die ganze Diſtanz zu berechnen. Der Capitän ließ alle 
Segel beiſetzen und ſcharf beim Winde ſteuern. Bald 
darauf ging das Großſegel verloren; der Wind flaute 
ab und das Schiff gehorchte dem Steuer nicht mehr. 
Man machte dann den Backbordanker klar und ließ ihn 
auf 10 Faden Waſſer fallen. Kaum hatte der Anker 
den Grund berührt, als der erſte Brecher üher das 
Schiff ſchlug; 10 Minuten ſpäter, um 11 Uhr Abends, 
ſtieß die Bark auf. Der Capitän ließ die Segel mittſchiffs 
und achter fortnehmen, um den Bug aus dem Bereich 
eines Felſens zu bringen, doch war dies vergebens, denn drei 
roße Sturzſeen warfen das Schiff mit der Steuerbord⸗ 
eite gegen den Felſen. Der Capitän befahl jetzt den 
Leuten, ſich mit Schwimmgürteln zu verſehen, und ging 
dann in die Kajüte, holte die Kiſte mit den Schiffs⸗ 
papieren und beſeſligte fie an einer Lifeboje. Inzwischen 
rollten die Sturzſeen ununterbrochen über das Schiff 
fort. Ein Matroſe verſuchte, mit Schwimmgürtel und 
Lifeboje verſehen, von der Steuerbordſeite aus, wo das 
Waſſer ruhig war, an der Lothleine durch Schwimmen 
das abel 30 Faden entfernte Land u erreichen, 
wurde aber unter das Schiff gezogen und mit vieler 
Mühe wieder an Bord geholt. Alsdann band man 
zwei Gratings zu einem Floß zuſammen und wartete 
den Anbruch des Tages ab. Das Peilen der Pumpen 
ergab, daß das Schiff halb voll Waſſer war. Am 
26. Dezember um 3 Uhr Morgens wurde das 
Schiff von drei ſchweren Sturzſeen gänzlich herum⸗ 
gedreht, wobei es fo ſchwer aufſtieß, daß es in drei 
Stücke brach, und zwar blieben der vordere und 
der hintere Theil des Schiffes ſtehen, während der 
mittlere wegſank. Um 6½ Uhr Morgens fegte eine 
gewaltige See über den hintern Theil hinweg und riß 
den erſten Steuermann und den Zimmermann mit fort. 
Der letztere erreichte glücklich das Land, während der 
Steuermann leider ertrank. Die Leute verſuchten jetzt, 
ich nach vorn zu retten, doch gelang dies nur 5 von 
ihnen. Nach Tagesanbruch ließ die Gewalt der See 
etwas nach, und der zweite Steuermann ſchwamm an 
Land. Bald darauf brachen die Backbordſeite und das 


von Born⸗ 


Kajütsdeck des Hintertheils fort, und ſämmtliche Life⸗ 
bojen, mit Ausnahme einer, und die Lothleine gingen 
verloren. Zwei Matroſen und ein Schiffsjunge folgten 
dem Beiſpiale des zweiten Steuermanns und erreichten 
das Land, desgleichen 3 der auf dem Vordertheil beſind⸗ 


lichen Leute. Der Capitän war nur noch mit zwei 
Schiffsſungen auf dem hintern Theile zurück, 
die Jungen fürchteten ſich aber, ins Waſſer 
zu ſpringen. Darauf legte der Capitän ſeinen 


Schwimmgürtel ab, um nachzuſehen, ob die Schwimm⸗ 
gürtel der Jungen gut befeſtigt wären, und befahl ihnen 
dann, zu gleicher Zeit mit ihm ins Waſſer zu ſpringen, 
was ſie auch zu thun verſprachen — doch hat der Capitän 
nichts mehr von ihnen geſehen. Er gelangte mit großer 
Mühe ans Land, da er keinen Schwimmgürtel beſaß. 
Vor der Strandung hatte die Mannſchaft 14 Tage lang 
kein anderes Trinkwaſſer, als was an Bord condenſirt 
wurde, dagegen war Proviant in Menge vorhanden. 
Von der aus 15 Perſonen beſtehenden Be age 
5, nämlich der Oberſteuermann, der Koch, 1 Matroſe 
und 2 Schiffsjungen bei dem Unfall ihr Leben ein. Die 
Geretteten wurden in der erſten Zeit von einem an der 
Küſte lebenden Einſiedler, einem früheren Matroſen, 
Namens Robert Elviſh, freundlich aufgenommen. 


Newyork, 26. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4.82 ½, Cable 
Transfers 4,86 ½, Wechſel auf Paris 5,25%, 47 fundirte 
Anleihe von 1877121 ½, Erie⸗Bahn⸗Actien 12%, News 
orker Centralb.⸗Actien 86%, Chicago⸗North Weſtern⸗ 
Hchien 89%, Lake⸗Shore⸗Actien 60%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 31%, Northern  Bacific = Preferred » Actien 88%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 24%, Union Pacifte⸗ 
Actien 49%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 72%. 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 15%, Wabaſh Preferred⸗ 
Actien 12%, Illinois Centralbahn⸗Actien 121%, Erie 
Second - Bonds 54½, Central⸗ Pacific⸗ Bonds 110%. 


Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
beſonders bezeichneten Theile: H. Röckner — für den lokalen und Proven 
ellen Theil, die Handels⸗ und e chrichten: A. Klein —ffür be 
Kaiser tentbell: A. W. Kafemann; fämmtlih in Danzia. 


15 eee 


eee 2 


Huſten, 


Heiſerkeit, Verſchleimung ꝛc., überhaupt bei 
catarrhaliſchen Affectienen der Athn 
Hals⸗ und Bruſtleiden haben ſich die 
Caramellen, & Beutel 30 und 50 3, und Malzertraet 
(Schutzmarke „Huſte⸗Nicht“) von L. H. Pietsch & Co. 
in Breslau, Altbüſſerſtraße 8/9, als anerkannt Ba 
bewährt! — Zu haben in der „Apotheke zur Altſta 128 


ER 


allen 
Athmungs⸗Organe, 


alzextract⸗ 


1 in der En i e 


ei Albert Neumann, Gebr. in Prauſt bei 


Apotheker B. Iltz' 


7 Q ) Abonnementspreis für beide > 

Monate Februar und März IN 

95 nur Mk. 1.— 2 

bei der Administration u. den Zeitungs- 

spediteuren; sodann vom 1.April an auch 
bei allen Postanstalten zu 


Mk. f. 50 pro Quartal. 
— Ne 53] 


„Deutsche Stimme“ 


ist gegründet als neutrale Arena, in welcher ein- 
gesandte Artikel, Poesien u. s. W., jeder Art und 
Meinung wortgetreu aufgenommen und sogar 
29 10 werden. Jeder ist gewissermassen 
it-Redacteur derselben, einem Jeden ist 
Gelegenheit geboten, seine Gedanken u. s. w. 
nach Belieben in die Oeffentlichkeit zu bringen. 
Das Unternehmen ist vielseitig u. originell! 
und bitten wir um rege Betheilig. Näheres in der 
Zeitung selbst, welche von der Administration 
der „Deutschen Stimme“: Berlin, Wallstr. 25, 
einem Jeden gratis u. franco zugesandt wird. 
1 — — — 


Marienbader Reductionspillen i 
egen Fettleib und Jettfucht nach Vorſchrift des kai 
Rathes Due Schindler⸗Barnah in Marienbad, lc = 
v. Apoth. Brem. Depot, Danzig, „Raths⸗Apotheke“. Je 
Schachtel trägt protocollirte Schutzmarke und Nummer 


Sächsische Renten-Versicherungs-Anstall zu Dresden, 


Im Aten Sammeljahre 1884 hat eine Jahresgeſellſchaft von 


1773 Personen mit 3268 Voll und Stückeinlagen 


im Geſammt⸗Einzahlungsbetrage von 457,189 „f. ſich gebildet und find auf frühere Stückeinlagen 186,613 . 


55 J nachgezahlt worden. 


Gegen das Vorfahr hat ſomit abermals eine Zunahme der Betheiligung um 123 Einlagen und um 
30,807 l. Einlagenbetrag ſtattgefunden und die Jahresgeſellſchaft 1884 iſt ebenſo wie die Juhresgeſellſchaften 
1882 und 1883 mit gleichfalls mehr als je 3000 Einlagen wiederum tveit ſtärker als alle übrigen ſeit Er⸗ 
richtung der Anſtalt im Jahre 1841 überhaupt gebildeten Jahresgeſellſchaften. 5 

Auf Grund dieſes erfreulichen, für die Betheiligten ſehr günſtigen Wachsthums der Anſtalt und unter falle 
weis auf die von derſelben gewährten auſehnlichen Renten, welche namentlich im höheren Alter durch die Erbanfälle 
in den „Erbelaiien“ der Jahresgeſellfchaften ſehr reichlich werden, ladet das Directorium zu neuer reger Betheili⸗ 
gung an der im Jahre 1555 zu bildenden Jahresgeſellſchaft ein, für welche die Sammelperiode am I. Februar 


d. J. beginnt. Für die im Febrnar erfolgenden Einlagen iſt kein Aufgeld (Zins vergütung) zu entrichten. 
Zur näheren Auskunftertheilung und unentgeltlichen Verabreichung von Druckſchriften über die Einrichtungen 


der Anſtalt, ſowie zur Annahme von Beitrittserklärungen werden die Hauptgeſchäftsſtelle in Dresden (Oſtraallee 
Nr. 9, pt.) und die zahlreichen auswärtigen Geſchäftsſtellen empfohlen, woſelbſt auch die auf das Jahr 1884 zahl⸗ 


baren Renten, welche 


bon 


betragen, vom I. Februar d. J. an zur 
Dresden, im Januar 1885. 


45 bis zu 895 Procent des Einlagecapitals 


uszahlung gelangen. 


Das Directorium der Sächsischen Bentenversicherungs- Anstalt zu Dresden. 


H. Häpe, Vorſitzender. 


Geſchäftsſtelle Danzig: Herr B. A. Kownatzky, i. Firma J. 


rländiſcher Frauen⸗Verein. 


Danzig, den 15. Januar 1885. 
In Folge einer von dem Vorſtande des hieſigen Vaterländiſchen 
haben ſich die Unterzeichneten, 


ſtärken, zu dem Plane vereinigt, in den Tagen 


bon 22. bis 24. Februar d. J. 
weiblicher Handarbeiten 
Wir richten an alle Aae welchen die Fürſorge für die Armen 


nternehmen gütigſt zu unterſtützen, und 
Unterzeichneten gern 


Bazar 


Gaben, zu deren Empfangnahme eine jede der 


C. v. Ernſthanſen, Neugarten 12. M. Piwko 
e Rothe, Laſtadie 35 b 
undegaſſe 54. Rothe, Laſtadie 35 b. 

H. b. Winter, 
9. Breidſ ke a degaſſe 28 
„Br echer, Hundegaſſe 28. 

1 Schwarzes Meer 10. 
Jopengaſſe 3. C. Hagemann, Langgarten 38. 
A. Jünke, Jopengaſſe 11. 
rube 37. F. v. Kries, Jopengaſſe 63. 
9. Licht, Winterplatz 3. Sl 


Winterplatz 15. ©. Syring, Fleiſchergaſſe 69. 
R. Weinlig, Frauengaſſe 51. 


x FEUER, 
d . 


von der Coneentrated 


handlungen p. Fl. 90 Pf. 


Oscar Bauer, F 


M. Lickfett, Brauſendes Waller >. 1 
Melzergaſſe 4. J. Raſche, Altſtädt. Graben 93. L. Scheele, Hundegaſſe 63. | ML: 
L. Schirmer, Strandgaſſe 8. F. v. Schaan, Laſtadie 35 d. T. Steimnich, pee 
J. Vehlow, Brabank 9. u 


im Vacuum con- 
‚densirt. englisches 


reinem englischen 
Company London, 
Zu haben in allen grösseren Apotheken u. Droguen- 


Produee 


ownatzky. 


Canadiſche 
Prolific⸗Gerſte 


das ausgezeichnetſte, was bisher an 
Gerſte gezüchtet wurde; ſie iſt ſehr 
robuſt, gegen naſſes und kaltes Wetter 
nicht empfindlich und gedeiht auf jedem 
Gerſtenboden. Ihre herporragenden 
Eigenſchaften qualificiren je zur Brau⸗ 
gerſte I. Ranges. Sie bringt einen 
um % größeren Ertrag wie jede 
andere Gerſtenſorte, während zur 
Ausſaat ½ weniger verwandt werden 
muß. Originalſack a 100 Kilo 80 &, 
1 Kilo 1 A 80 O incl. Sack franco 
nach allen Bahn⸗ reſp. Poſtſtationen 
gegen Nachnahme oder nach Einſen⸗ 
dung des Betrages. Die erſte Sendung 
trifft Ende Januar ein und erbitten 
wir Beſtellungen frühzeitig. Illuſtr. 


(9518 


Katalog gratis und franco. (8736 
Berger & Co., Saamenhandlung, 


Kötzſchenbroda⸗Dresden. 


Seat, Herz, Acht. 


Rheumatismus⸗ und 
Nückenleidenden, 
Wöchnerinnen, ſehr 
corpulenten 
Perſonen tr. 
liefere die 
äußerſt zweck⸗ 
4 mäßigen, nen 
5 couſtruirten u. 
weich gepolſterten, mit rothem Drell 
bezogenen, bis zur Sitzhöhe mehr als 
achtfach verſtellbaren Sprungfeder⸗ 
Keilkiſſen mit Mechanik für 25 Ab, 
Verpackung 1 cl. Der Kranke kann 
ſie felbſt leicht verſtellen. Bei Be⸗ 
ſtellungen iſt die innere Bettbreite 
anzugeben. Zuſendung per Poſt. 


Langenmarkt 14. 


F. Koßmack, A 


A. Otto, 


(9216 


Porterbier aus 


(9596 


Kochkunst-Ausstellung, Berlin. 
Blooker’s helländischer 


Cacao 


einzige Goldene Medaille für Cacas. 


IL. Pestou, Hoflieferant, 
Berlin, 17, Taubenſtraße 17. 


Pruſtleidenden 
u. Bluthuſt giebt ein geheilter Bruſt⸗ 
kranker Auskunft über ſichere Heilung. 
E. Funke, Berlin, Adalbertſtr. 67. 


wurden hoch erfreut 
Lübeck, den 25. Januar 1885 
Steuerinſpector Bruhn nebſt Fra 
9639) geb. Kunze. N 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 


kauf des im Belauf Heubnden in dieſem kopfe, © 


Wadel eir geſchlagenen Holzes ſteht 
auf Montag, d 2 Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, 

Termin im Lokale des gem Specht 
zu Heubuden an, was hierdurch bekannt 
gemacht wird. 9637 
Steegen, den 25. Januar 1885. 
Der Oberförſter. 

Ber Otto 


Auction. 


Mittwoch, den 4. Februar 1885, 
Mittags 1% Uhr, werden wir in 
hieſiger Börſe, in öffentlicher Auction 
— behufs Erbſchaftsregulirung — an 
den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verkaufen: 2 

% Antheil im hieſigen Barkſchiffe 
Fried. Wilh. Jebens“, Rhederei 
St. Seeger & Co. hier. 

4½20 Antheil im Barkichiffe, Toni“, 
Rhederei Ed. Hemptenmacher in 
Rügenwalde. 

Jebens liegt in Nenfahrwaſſer, 
Toni in Swinemünde. 

Der Zuſchlag erfolgt bei annehm⸗ 
barem Gebot innerhalb 24 Stunden 
nach Schluß der Auction und bleiben 
Meiftbietende — gegen Hinterlegung 
einer Caution von je di. 60 per Schiff 

E bis dahin an ihr Gebot gebunden. 

Käufer haben die Auctionsſtempel 
und die Koſten der Berichtigung des 
Beſitztitels zu tragen. — Verkäufer 
zahlen die Auctionsunkoſten. 

Otto Hundt, A. Wagner, 
3456) vereidete Schiffsmakler. 


Dampferexprditian 
I. bon Neufahrwaſſer 


N nach: 
Alicante 
Valencia ca. 4. Febr. 
Tarragona D. „Verdandi.“ 
ame 

55 n ca. 15. Februar 
Alicante nor 5 u 
len D. „Adolph Meyer“. 


London ca. 4. Febr. D. „Lindholmen“. 
D i eee 
do. „21. „ „ „Berlin“ 

2. nach Neufahrwaſſer 

bon: 

Barcelona ca. 10. Febr. 

Meſſina „ 16. „ 


e,, e 8 R 
9 „ 22. „Malaga“. 
ette 5 


Sort 88 5 
Güter⸗Anmeldungen. erbitten 


Aug. Wolff & Co. 


Zahnärztliche Anzeige. 

Nach dem Vorgange größerer 
Städte und zugleich vielfach an mich 
ergangenen Wünſchen zu genügen, habe 
ich, mit Rückſicht auf die Wichtigkeit 
frühzeitiger, rationeller Pflege der 
Zähne ein Familien⸗Jahresabonnement 
auf Unterſuchung und wiſſenſchaftliche 
Behandlung der Mund⸗ und Zahn⸗ 
krankheiten des kindlichen Alters ein⸗ 
gerichtet. Hierauf reflectirende Eltern, 
denen das Wohl ihrer Kinder am 
Bergen liegt, erfahren die näheren 
Bedingungen in meiner Wohnung 
Langgaſſe Nr. 18. 09566 
—ahnarzt Oscar Wolſſſahn. 


Hanptgewinn 75000 Mr. dar 


Ulmer Dombau⸗Looſea 3½ K., 10 Looſe 
31 M. (Porto u. Liſte 30 ) verſendet 
J. A. Zimmmermann, Andernach a. Rh. 


Das angenehmſte und be⸗ 
währteſte aller Zahnreinigungs⸗ 
mittel in den allein echten 
Waldheimer Originglpackungen 
zu 30, 40, 50 Pfennigen iſt 

vorräthig in der Elephanten⸗ 

Apotheke, Löwen = Apotheke 

Langgaſſe, in den Apoth. von 

Scheller, Dr. Leſchbrand 

in Hermgun Lietzau's 
Apotheke u. Medic.⸗Droguerie, 
in den Droguen - Handlungen 
p. Rich. denz, Bernh. Lyntke, 
lbert Neumann und Carl 
Paetzold, vorm. F. Jantzen, 
low. bei F. Rentener i. Danzig. 


„Neuhaus“ 


dessen Ueber- 
legenheit b allen 
officiellen Ver- 
A gleichsversuchen 
0 constatirt ist, 
zeichnet sich be= 
sonders aus durch 
seinestete Arbeits- 
bereitschaft, seine 
Zuverlässigkeit u 
Oekonomie im Be- 
triebe und durcb 
die Dauerhaftig 
keit seiner Ventile. 
Garantirte Leistung auf wirk= 
lichen Proben beruhend. 
Deutsch-engl. 


Pulsometer-Fabrik 
mM. Neuhaus, 
Berlin NW., 
Alt-Moabit No. 104, 
. „Hydro 


Durch die Geburt eines Töchterchens 


Avotheker G. Szitnick’s 
Jahren das untrügli 


rheumatiſchen Kopf, Zahn⸗ u 


Gicht ⸗ 
und Öeumarismmnspfater, ei 
chſte Mittel gegen 


ſeit 
nd Ge⸗ 


ichtsſchmerz, gegen Ohrenſauſen und 


ugenentzündung, gegen jede Art von 


Gliederreißen, gegen Bruſtbeklemmun 


und Stiche in der Bruſt, gegen Kehl⸗ 
als⸗, Lungen⸗ und Bruſtfell⸗ 
ollen & 1 AM bei 
derrn Apotheker Rohleder⸗ Danzig 

(8680 


entzündung, in 
(Elephanten⸗Apotheke). 
Prehn's 


ärztlich empfohlen und vorzüg⸗ 
lich bewährt gegen alle Hauk⸗ 
unreinheiten. Büchſe 1 A. bei 


Carl Schnarcke, 
Hundegaſſe 38. 


Au gefäligen Beachtung! 


u 1, Februar cr. eröffne 


andmandelkleie 


Gebr. Paetzold, 
(6155 


ich am 


hieſigen Orte ein Haus⸗Officiauten⸗ 
ſtellen⸗Vermittelungs⸗ u. Auskunfts⸗ 

uregu und werde bemüht fein, den 
Wünſchen der Auftraggeber auf das 


Schleunigſte nachzukommen, w 
bei meiner umfangreichen Bekan 
in der Provinz leicht möglich ift. 
Unternehmen erſtreckt ſich au 
das Unterbringen von Wirth 
beamten, Commis 
Lehrlingen, Dienſtbo 
fin aller Branchen. 
in 


en u. ſ. w., 


Ammen hieſiger Gegend 


‚Hanbmertögejellen, 


as mir 
ntſchaft 

Mein 
ch auf 
ſchafts⸗ 


tellen⸗ 


Namentlich 


als ge⸗ 


ſund und kräftig zu empfehlen. Die 


Einſchreibegebühr beträgt 30 , 
Auftraggeber von außerhalb in 


Bees 


marken gefälligft beilegen wollen. 


Seebad Putz 


utzig, im Januar 1885. 
Julius Waltmann. 


Caffee! 


7 
6 


nur reinſchmeckende gewählte Sorten, 
weſentlich billiger, als vom Hamburg 


u. a. O. bezogen. 
f. Campinos, kräftig p. 
f. eite la, mild und 
SH n 
f. grün Java lechter 
Melang) 0 5 10 
[gelb Java, (vorzüglich 
kräftig u. aromatiſch) „ „ 
Portorico ff., echt „ „ 
ff. goldgelb Jaa „ „ „ 
ff. bräunlich Jaa „ „ 
ff. Plantagen⸗Cehlon „ „ „ 
exquiſit fein Preanger „ „ „ 
ff. braun Menado, per 
% Ko. 140 und „ „ 
Dampf⸗Caffee's täglich 


Ko. 70 O, 


” el 50 ” 
friſch. 


Von 5 Pfund an Preisermäßigung. 


Bei mir gekaufte rohe 


affee's 


werden auf Wunſch auf neuem vor⸗ 


züglichen Apparat geröſtet. 


(9483 


Das Waaren⸗Verſand⸗Haus 


I. H. Zimmermann HMadnf. 


Langfuhr — Danzig. 
57, Pfund 


kräftigen 
und verzollt 

für 8 Mark 
gegen Nachnahme 


r. Oampinas-Oaffee von ſchönem 
1 verſendet fraues 


Jobs. Surmann 


Knsführfice Wreiatike meine = 

r e mein: 2 55 

Caffeelagers auf „Berlangen A 8 
1 un an 


Die 


welche geſonnen find, in dieſem 
für uns 


Türen Landwirthe, 


Sahre 


Kauf⸗Rüben 


zu bauen, werden ergebenſt erſucht, 


ſich b 


wenden. 


is zum 15. Febrnar er. behufs 


Contracts⸗Abſchluß an die Fabrik zu 
(9601 


Vorſtand 
der Zuckerfabrik Marienw 


erder. 


Echten Bullenklee 


(engl. Cowgrass 


Trifolium pratense 


perenne, auch S p ä 1 tl 


ee 


genannt), deſſen Anbau wegen feiner 
hervorragend günſtigen Eigenſchaften 


ganz beſonders 
offeriren billigſt 


zu empfehlen iſt, 
514 


Earkutsch 


Emil A. Bau 


(8 
& Co., Stettin. 


8, 


Stahl⸗, Eiſen⸗, 
Maſchinen⸗ u. techn. 


Geſchäft 


0 empfiehlt 
Engl. Kreisſägen, 


Blaſebülge, 


conſiſtentes Fett. 


gebrauchter 


habe ich aus i 
übernommen und verkaufe bei 
teſten Zahlungsbedingungen ſeh 


(9576 


Miſſiſiypi⸗Steine, 
Brizard⸗Feilen, Drehbänke, 


Lederriemen, Verpackungen, 


Dohrmaſchinen, Schraubſtöcke, 
Amboffe, Feldſchmieden, Maſchinenöl, 


Einen großen Poſten 


Drehbänke 


einer Concursmaſſe 


coulan⸗ 
r billig. 


Eiserne Träger 


von 100400 mm. Höhe, 


Grubenſchienen 
Offerirt 


an. — 
bezahle ich ſeltene Exemplare 


lung K. Beddig, Hannover. 


Eiſenbahnſchienen, 


7 


Wichtig für Beſitzer alter Briefe. 

Briefmarken wie Couverts mit ein⸗ 
geprägter Marke aller deutſchen Läu⸗ 
der aus den Jahren 1849—186“ kaufe 
ich fortwährend zu den höchſten Preiſen 
Couverts mit eingeprägt er 
Marke müffen möglichſt gauz ſein und 


bis zu 


20 A per Stück. — Briefmarkenhand⸗ 
9509 


Doppel⸗ Malzbier 


. F 
Sy 8 2 


In dem Commiſſionsverlage des Unterzeichneten erſchien: 


2 Pr} 5 
— 
Die Bau⸗ und Kunſtdenkmäler 
der Provinz Weſtpreußen. 
erausgegeben i. A. des Weſtpreuß. e digg 11 55 
it 76 in 
2. Heft: Der Landkreis Danzig. dn wn 
gedruckten Holzſchn., 8 me egen (in Fichtdſuch und 1 Ueberſichtskarte. 
85 gr. W. Eleg. A. 6. 0 
„Das 1. Heft: Die Kreiſe en Berent und Nenſtadt. Mit 
58 Textholzſchn., 9 Kunſtbeilagen (in Lichtdruck), gr. 40. Eleg. broſch. AL 6 
erſchien vor einigen Monaten. Z 8 
Trotz der hoben Herſtellungskoſten fette die Propinzial⸗Com⸗ 
© Heft, ſowie für das erſte, für Abnehmer des 
Prabinz Weſtpreußen einen . von 
9604 


5 


Tro 
miſſion auch für das zwei 
Werkes innertzalh der 
5 ck. pro Heft feſt. 5 

2 E 2 
Theoder Bertling, 


— r. Gerbernaſſe 2. 


zum Ausbau des Münflers zu Alm. 
Ziehung am 23., 24. u. 25. Fehr. 


Die Gewinne beſtehen in baarem Gelde 
und werden ohne jeden Abzug ausgezahlt. . 


20mal 1000, „ 100mal 250, 
200 mal 100, 1000 mal 50 u. 2 000mal 20 4. 
Kunſtwerke für ca. 50 000 l. 


Looſe ä 3 Mk. 50 Pf. 


g in der 
Expedition der Danziger Zeitung 


Derfiherung gegen Heifeunfälle, 
ſowie gegen Anfälle aller Art. 


. Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt gewährt Ver⸗ 
ſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche der Verſicherte durch 
einen Unfall erleidet, der dem Beförderungsmittel (Eifenbahnzug, Wagen, 
Schiff u ſ. w.) zuſtößt. Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt⸗ und 
Spazierritte in und außerhalb des Wohnortes iind inbegriffen. i . 
Die Eutſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Berunglückung, in 
Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer 


H. 100 000 jährlich K. 100,50. 
80 000 = 


2 2 = 80,50. | = 30000 3 = 30,50 
60 000 5 = 60,50. = 20.000 = = 20,50. 
50 000 = = 50,50. | = 10000 z = 10,50, 


ſicherung gegen Unfälle aller 5 ER 7 
. Unſere älteren Verſicherten können jederzeit ihre Policen in Ver⸗ 
ſicherungen gegen alle Un;älle erweitern laſſen, neu Eintretende ſich aber je 
nach Wahl nur gegen Reiſeunfälle oder Unfälle überhaupt verſichern. 
Policen ſind unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes 

Berufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Ver⸗ 
ſicherungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Ver⸗ 
tretern der Geſellſchaft zu haben in Danzig bei den Herren Biber und 
Henkler, Brodbänkengaſſe Nr. 13 und bei den Herren Hodam und 
Stoermer, Hundegaſſe Nr. 13. ; g 

. Eine Reiſeunfall⸗Verſicherungspolice kann ſich Jedermann zu jeder 
beliebigen Zeit ohne Zuziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, 
wenn er im Beſitz des hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die 1 DE 
ſowie deren Vertreter, überſenden dieſe Formulare auf Verlangen ſtets 
unentgeltlich und portofrei. TER a be 
- Agenten, welche den Verkauf von Reiſe⸗Unfall⸗Policen wünſchen, haben 
go an die Direction in Erfurt zu wenden. Die Vermittelung von Unfall⸗ 

erſicherungen eignet ſich beſonders auch für Vertreter ſolcher Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, welche dieſen Geſchäftszweig nicht betrieben. 


aus der Brauerei von 
H. Penner in Koczelitzki 
bei Marienburg Weſthr. 


wie nachſtehende Zeugniſſe ergeben als ein ſehr geſundes Bier 
anerkannt, empfehle in Gebinden u. Flaschen. 


Joh. Wedhorn, Porſt. Graben 45. 


NB. Wiederverkäufern berechne Brauereipreiſe, zuzüglich der Fracht. 


Berlin, 25. Mai 1879. 

Das mir von Ihnen zur Unterſuchung übergebene Bier (Doppel- 
Malz⸗ Bier) aus der Brauerei von Herrn H. Penner zu Koczelitzki bei 
Marienburg Weſtpr. iſt, wie die quantitative und qualitative Analyſe ergab, 
als ein reines, gutes, extractreiches Bier zu bezeichnen. 5 

Hochachtungsvoll gez. Dr. Paul Jeserich, 
(L. S) Inhaber des Sonnenſchein'ſchen Laboratoriums. 

Auf Grund der Unterſuchung des von dem Herrn Brauereibeſitzer 
9. Penner in Koczelitzki bei Marienburg Weſtpr. gebrauten Bieres kann ich 
beſtätigen, daß daſſelbe ein gehaltreiches, reines und gut gebrautes Bier ift. 

Berlin, 28. Mai 1879. gez. Dr. Ziurek, 

vereideter gerichtlicher Chemiker. 

Das von Herrn Gruhn hierſelbſt geführte, aus der Brauerei des Hrn. 
H. Penner⸗Koczelitzki ſtammende ſogenannte Doppel⸗Malz⸗Bier habe ich einer 
chemiſchen Unterſuchung unterzogen. 2 5 

5 Dieſelbe hat ergeben, daß das betreffende Bier ohne Zuſatz von künſt⸗ 
lichen Biererzeugungsmitteln, nur aus Malz und Hopfen gebraut, ſowie voll⸗ 
kommen frei von fremden Farb⸗ und Bitterſtoffen iſt. 8 i 

„So lange daſſelbe in gleicher Zuſammenſetzung geliefert wird, kann es 
als ein durchaus reines Getränk beſtens empfohlen werden, welches, unter⸗ 
ſtützt durch ſeinen hohen Malz Extract⸗Gehalt und feinen Wohlgeſchmack, als 
ein gutes Getränk und diätetiſches Mittel anzuſehen und bei feinem verhält⸗ 
nißmäßig billigen Preiſe wohl geeignet iſt, viel empfohlene theuerere, dabei 
nicht beſſere Malzbiere vollkommen zu erſetzen. 

Marienwerder, den 15. April 1878. 5 

8.) E. Gigas, Apothelkenbeſitzer. 

Die von mir ausgeführte chemische Unterſuchung des von Herrn Kauf⸗ 
mann Herrmann hierſelbſt geführten und in der Brauerei des Hrn. 0 Penner⸗ 
Koczelitzki hergeſtellten Doppel⸗Malz⸗Bieres hat ergeben, 5 daſſelbe frei 
von allen Surrogaten aus Malz und Hopfen gebrant iſt und keinerlei fremd⸗ 
artigen Bitterftoffe enthält. : ER: 

Durch den reichen Gehalt von Malzextract, verbunden mit der nöthigen 
Menge Kohlenſäure, iſt daſſelbe nicht nur ein ſehr wohlſchmeckendes Getränk, 
ſondern auch ein ſchätzbares diätetiſches Mittel, welches mit Rückſicht auf 
15 Wi ähnlichen aber theuerern Fabrikaten gegenüber nur empfohlen 
werden kann. 

Elbing, den 6. Januar 1879. 

(L. 8.) 


Herrn H. Klein, hier. 


* 


Th. Haensler, 
> Beſitzer der Raths⸗Apotheke. 
Von Herrn R Krüger erhielt ich zur chemiſchen Unterſuchung Doppel⸗ 
Malz⸗Bier aus der Brauerei des Herrn H. Penner⸗Koczelitzli. 2 
Nach genauer Prüfung kann ich daſſelbe als ein reines, gutes Bier 


mit reichem Malzgehalt empfehlen. 


Danzig, den 1. Februar 1879. 
ig 3 ‚A. Rehefeld, Ypotheter 
(L. 8) und vereidigter Sachverſtändiger f. Chemikalien. 
Das mir von Herrn Heinrich Penner in Koczelitzkti zur chemiſchen 
Unterſuchung übergebene Doppel⸗Malz Bier erwies ſich als ein von allen 
Surrogaten freies, an Extract reiches, demnach kräftiges Bier von angenehmem 
Geruch, reinem Geſchmack und kommt im Verhältniß ſeiner chemiſchen Be⸗ 


ſtandtheile dem Münchener Hofbrauhaus⸗Bockbier ſehr nahe. 
Bromberg, den 16. Juni 1879. i | 
(L. 8) Dr. Bering. 


Das mir von Herrn F. W. Paul Senger hier aus der Brauerei des 

zur Unterſuchung übergebene Bier hat einen 

bedeutenden Malzextractgehalt und iſt 
dies Bier als diätetiſches Mittel recht zu empfehlen. ö 


Herrn H. Penner in Koczelitzki en 
0 von fremden Bitterſtoffen frei. Es iſt 
Pr. Stargard, den 1. Mai 1879. 8 (9455 | 

(L. 8.) H. Siewert, Arotheker. 


| Gr. Bauſtraße 5. 


410 4. Adr. u. 9625 i. d. Exp. d. Bl. erb. 


2 = : 0 l 
Die Aufbewahrung und Verwaltung 
von Werthpapieren, Dokumenten, verſchloſſenen Werthpacketen ꝛc. über⸗ 
nehmen wir gegen eine Gebühr von 30 J pro 1000 K. und Jahr für 
offene Depots und von 5—15 A. pro Jahr, je nach Größe, für 
verſchloſſene Depots. . 5 A 
5 Unſere Depoſital⸗Abtheilung wird getrennt von unſern ſonſtigen 
Seſchäften verwaltet und unſere feuer⸗ und diebesſichern Schränke 
ſtehen in einem neu erbauten gepanzerten Gewölbe, jo daß wir den; 
Deponenten größtmögliche Sicherheit bei geringen Unkoſten bieten. 
Specielle Bedingungen verabfolgen reſp. verſenden wir franto auf 
Verlangen. ö 


Den An⸗ und Verkauf aller an 
der Berliner Börſe 


notirten Werthpapiere beſorgen wir gegen eine Gebühr von 15 J pro 
® . für Proviſion und Courtage (beides zuſammengenommen) und 
Erſtattung der geringen Börſenſteuer, beleihen gute Bürſen papiere 
mit 25 bis /) des Courswerthes gegen z Z. 4½ 2 jährliche Darlehns⸗ 
zinſen, vergüten für Baardepoſiten gegenwärtig 5 
: auf Conto A. 2% Proc.] Zinſen pro Anno frei von 
i auf Conto B. 3% Proc. allen Speſen, 
und ſind zu weiterer, hierauf bezüglicher Auskunft bereit. 


Weſtpreuß. Landſchaftliche Darlehns⸗ 
Kaſſe in Danzig. 


3 an EL h an BR ze & 5; a 425 Her 
au Meere a 


reſpectable 
des über 5000 Morgen großen, fünf 


8 ® L. 
Kilom. von hier entfernten Mücken⸗ 28 ir t In . 


dorfer Sees iſt ſofort zu verpachten. 


Mei bauer, Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
8 BER in anſtändiges junges Mächen, das 
Rechtsanwalt. E in der feinen Küche, ſowie Haus⸗ 


9586) Konitz, Weſtpreußen. 


1700 Schock 
gutes Dachrohr 


zu haben bei (9586 
Aug. Eichhorn sen., 
Fiſcherskampe per Elbing. 


160 Maſtſchafe, 
2 kerufette. Schweine 
ſehr frommer Pong 


Rö pPell 


Dom. Smengorczin. 


Eine junge fette Kuh 
und 12 ſchwere fette 
chafe 


(Holſt. Race) ſtehen zum Verkauf bei 
Iller, Mahlan 


bei Marienburg. (9379 
uf ein 
A fi 


zuſammenhängendes Grund⸗ 

mit drei Servisnummern, 
abgeſchätzt mit zuſammen 46 000 Mk., 
beliehen mit 20.000 Mk,, werden zur 
2. Stelle für dieſe drei Grundſtücke 
4500 Mk. geſucht. Adreſſen werden 
unter 4642 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Mein Grunnitü 


in Dirſchan, Berliner Vorſtadt, in 
welchem ſeit Jahren ein Mehl⸗ und 
Getreidegeſchäft betrieben wird u. ſich 
ſeiner guten Lage wegen auch zu jedem 
anderen Geſchäft eignet, bin ich Willens 
unter günftig. Beding, zu verkaufen. 

Kunzendorf bei Dirſchau. x 
9516) N. 


halt erfahren, ſindet als Stütze der 
Hausfrau in meinem Hauſe Stellung. 
Familien ⸗Anſchluß geſichert. Antritt 
ſofort. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Gehalt nach Uebereinkunft. 


Nehring, 


Bahnhofs⸗Reſtaurateur, 
Marienwerder Weitpr. 


9551) 


Für eine Weingroßhandlung wird 
per 1. April cr. ein 


junger Mann 


der mit der einfachen und doppelten 

Buchführung vollſtändig vertraut ift, 

geſucht. Junge Leute aus Material⸗ 

waaren⸗Detail⸗Geſchäften erhalten den 
orzug. 

Bewerbungsſchreiben u. Nr. 9622 

in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


von 3 Wochen bis 3 Monate. 
Wirthinnen für gräfliche Güter mit 
den vorz. Zeugnissen zu April. Herr⸗ 
ſchaftliche Köchinnen, ſowie tüchtige 
Dienſtmädchen empf. M. Pardehcke, 
Goldſchmiedegaſſe 28. (9617 
Eine junge Dame die den Tag über 


in einem Geſchäfte thätig it 
freund⸗ 


findet in anſtändiger Familie 
liche Aufnahme. N 
Nr. 2, 1 Treppe. 


Eine Penſion 


Jahren, Tertianer, wird bei beicherdenen 
Anſprüchen in anſtändiger Familie ge⸗ 
ſucht und gefällige francirte Offerten 
unter X. F. poſtlagernd Hoppendorf 
ergebenſt erbeten. (9585 


Penſionäre. 


Knaben f. in h. geb. Familie g. u. 
freundl. Aufnahme v. gl. od. April u. 
billig. Beding. Gef. Off. u. Nr. 9640 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Wegen Verſetzung des Miethers 
iſt die Wohnung, Langgaſſe 45 II. 
(5 Zimmer nebſt Zubehör) ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
im Eckladen. (9535 


Ein fein möb. Zimmer 


mit guter Penſion iſt vom 1. Februar 
auch von ſofort zu permiethen. 

Johaunesgaſſe 63, 2 Treppen, 
9632) Ecke Damm. 


Die zweite Etage 


des Hauſes 
Altſtädtſchen Graben 5/6, 
beſtehend aus 6 Stuben u. Zubehör 


um 1. April cr. zu vermiethen. 
i f x 5 (9573 


Prohl. 


Das Grundſtück 
Abegggaſſe 1 und 2, 


an der Mottlau, 
vis-A-vis der Gas⸗Anſtalt 
gelegen, 114000 Quadratfuß 
groß, iſt im Ganzen oder ge⸗ 
theilt zu verkaufen Reflec⸗ 
tanten beliebeu ſich daſelbſt zu 
melden. (9582 


Geſchüfts⸗Grund⸗ 
ſtücks⸗Verkauf. 


Ein Grundſtück in einer Vorſtadt 
Danzig, in dem ſich ein rentables 
Materialwaaren⸗ u. Schank⸗Geſchäft 
mit ca. 10 bis 12 000 Thlr. Umſatz 
befindet, iſt freihändig zu verkaufen. 
Anzahlung 2500 bis 2000 Thir. 

Gef. Offerten unter Nr. 9635 in 
der Exped. d. Jtg erbeten. 
Ein in der Vorſtadt Elbings reizend 

gelegenes Haus mit 8 Piecen, gr. 
Gemüſe⸗ u. Obſtgarten, 1 culm. Mrg. 
groß, iſt ſofort preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Offerten unter B. D. 
in der Exped d. Elbinger Zeitung. 


Ein maſſives zwei⸗ 
ſtöckiges Haus 


mit gewölbten Kellerräumen, im 
Mittelpunkt der Stadt belegen, worin 
ſeit ca. 80 Jahren eine Kupfer⸗ 
ſchmiederei betrieben, aber feiner vor⸗ 
züglichen Räumlichkeiten halber ſich 
auch zu jedem andern Geſchäft eignet, 
iſt zu verkaufen. 5 3 

Gef. Anfragen find zu en 


Kaufmann „ 058 
F. Koenig, Elbing. 
v. 2000 b. 900 000 Thlre 


Heirath erzielt man u Des 
nutzung d Familien⸗Journals, Berlin 
69, Verſand verſchloſſen Retour⸗ 
porto 65 X erbeten, für Damen gratis. 
Auf ein Doppelgrundſtück unter zwei 
Servisnummern, abgeſchätzt mit 
70 000 c., beliehen mit 35 000 Al., 
werd. 3. 2. Stelle noch 6000 K. geſucht. 
Adreſſen unter 4643 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 
uche für jetzige Saiſon einen 
leiſtungsfähigen Lieferanten für 
grüne Heringe und Breitlinge. 
Offerten an C. Kautz, 915 
(9615 


Eine gut empfohlene 
Klapierlehrerin une 


einige 
Stunden zu beſetzen. Honor. 16 Std. 


Dmi-Clb. 


Mirrwoch, d. 28. Jamewoar,. 
Abends Eloeck 8 inn Wiener 
Cafe, Langen markt, part.: 
Wichtige Beradung. (9952 


Restaurant 


Zum Zuftdichlen‘ 


Dejeuners, 
Diners, Soupers. ſowie 
zu jeder andern Feſtlichkeit, 
Vereinen ꝛc. 5 
Achtungsvpoll 


m 


(9644 


Iner. 


Direction Wolff. 
Heute Mittwoch, 28. Januar 1885: 


In Pi N 2 
Calé Grosse Allee, 
Hammemann. 
Anfang 3½ Uhr. (9635 
Entree und Programm frei. 


Nr. 14915 
Expedition der Danziger Zeitung. 
„55 


kauft zurück die 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafema nn 


in Danzig. 


Adreſſen unter Nr. 9496 in der 


täh. 5 1 8 8 0 


für 2 Knaben im Alter von 13 u. 15 


Zu beſeh. Vorm. 11—1 Uhr. \ 


a 


